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WIRTSCHAFTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

DIE WIRTSCHAFT IN ÖSTERREICH 2009 UND AUSBLICK

Im Jahr 2009 reduzierte sich aufgrund des starken Konjunkturrückgangs zu Jahresbeginn das Wachstum in
Österreich gegenüber dem Vorjahr um 3,4 Prozent (reales Bruttoinlandsprodukt). Österreich ist gemeinsam
mit dem Euroraum im dritten Quartal 2009 zum ersten Mal nach der schweren Rezession 2008 wieder gewach-
sen. Gemäß den gesamtwirtschaftlichen Prognosen der OeNB für die nächsten Jahre wird von einem
Wachstum des realen BIP im Jahr 2010 um 1,3 bis 1,5 Prozent ausgegangen. 2011 soll das Plus dann mit 1,6 bis
1,7 Prozent noch etwas deutlicher zulegen. Die Inflationsrate im Jahr 2009 ist auf durchschnittlich 0,5 Prozent
(2008: 3,2 Prozent) gefallen und wies damit den niedrigsten Wert seit 1953 auf. Hauptverantwortlich für die-
sen historisch niedrigen Wert war, bei sonst sehr geringer Preisdynamik, die Entwicklung der Treibstoff- und
Heizölpreise, die in den ersten elf Monaten des Jahres 2009 deutlich unter dem Vorjahresniveau lagen und die
Inflation um 0,8 Prozentpunkte dämpften. Ausgehend von einer moderaten Teuerung von 1,2 Prozent im
Jänner ging die Inflation im Jahresverlauf zunächst bis etwa zur Jahresmitte beständig zurück, erreichte im
Juli den Tiefstand von -0,3 Prozent und blieb dann einige Monate im schwachen Plusbereich, ehe sie am
Jahresende wieder auf 1,0 Prozent anstieg. Für den Jahresdurchschnitt 2010 prognostiziert das Institut für
Höhere Studien (IHS) eine Inflationsrate von 1,3 bis 1,4 Prozent, 2011 soll sie mit 1,4 bis 1,5 Prozent kaum höher
sein. Der Preisauftrieb in Österreich wird gemäß Schätzung des Wirtschaftsforschungsinstitutes zwar etwas
zunehmen – vor allem wegen des Anstiegs der Energiekosten – aber weiter recht niedrig bleiben. 

Der globale Konjunktureinbruch 2008 wurde in erster Linie durch den Einbruch der weltweiten Exporte 
nach Österreich übertragen. Die Netto-Exporte lieferten im dritten Quartal 2009 – nach fünf negativen
Quartalen in Folge – wieder einen positiven Wachstumsbeitrag. Die Steigerung der Exporte betrug im vierten
Quartal 2009 1,4 Prozent, auch die Importe sind in diesem Zeitraum wieder angestiegen (0,9 Prozent). Die
Investitionen sind nach den Exporten im Zuge der Krise am stärksten eingebrochen. Hierfür ausschlaggebend
waren neben dem starken Rückgang der Exportnachfrage (die Investitionen sind stark exportabhängig) eine
abwartende Einstellung der Unternehmen sowie Verschlechterungen der Finanzierungsbedingungen. Das BIP-
Wachstum ab dem dritten Quartal 2009 wurde wesentlich vom Investitionswachstum getragen. Hierfür zeich-
nen aber hauptsächlich die Tiefbau-Investitionen (Konjunkturpakete) verantwortlich, während sich die Aus-
rüstungsinvestitionen angesichts bestehender Überkapazitäten weiterhin schwach entwickeln. 

Das Wachstum des privaten Konsums blieb gegenüber dem Vorjahr unverändert. Der private Konsum hat
sich im Verlauf des Jahres 2009 trotz Krise als stabilisierender Faktor erwiesen. Dies ist auf mehrere Faktoren
zurückzuführen. Die Jahre 2005 bis 2008 haben in Österreich einen Zuwachs der unselbständig Beschäftigten
von insgesamt 255.000 gebracht. Die größtenteils im Herbst 2008 getätigten Lohnabschlüsse für das Jahr
2009 brachten in Verbindung mit der stark rückläufigen Inflation weiterhin steigende reale Haushalts-
einkommen. Die Kaufkraft der privaten Haushalte wurde zusätzlich durch die im Frühjahr 2009 in Kraft getre-
tene Steuerreform gestützt. Nach einem Anstieg der Arbeitslosenquote Anfang 2009 von 4,2 auf 4,6 Prozent
verharrt diese seit April zwischen 4,7 und 4,8 Prozent. Damit weist Österreich 2009 nach den Niederlanden
(3,6 Prozent) nach wie vor die zweitniedrigste Arbeitslosenquote in der EU auf.
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DIE WIRTSCHAFT INTERNATIONAL 2009 UND AUSBLICK

In den industrialisierten Ländern (Definition gem. „Internationaler Währungsfonds“ [IWF]) hat sich das Wirt-
schaftswachstum 2009 wieder stabilisiert und wird gemäß IWF 2010 um mehr als drei Prozent zunehmen. Der
jüngste Aufschwung wurde durch massive Konjunkturprogramme gestützt, die nunmehr langsam auslaufen.
Erst dann wird sich herausstellen, ob die Expansion selbsttragend ist. In den EU-Mitgliedstaaten in Zentral-, Ost-
und Südosteuropa ist zwar eine weitere Stabilisierung der konjunkturellen Situation zu beobachten, dennoch
ist die wirtschaftliche Aktivität weiterhin als gedämpft zu beurteilen. Ein kurzfristiger Aufschwung zeichnet
sich nicht ab. Nach wie vor wirken sich die schwache internationale Nachfrage und der teilweise erschwerte
Zugang zu Finanzierungen negativ auf die Investitionstätigkeit aus. 

Das niedrige Zinsniveau und die rasche Implementierung unkonventioneller Maßnahmen haben dazu beige-
tragen, die Volkswirtschaften des Euroraums – rascher als erwartet – auf einen positiven Wachstumspfad zu-
rückzuführen. Im dritten Quartal 2009 wuchs der Euroraum im Vorquartalsvergleich erstmals seit fünf
Quartalen wieder um fast 0,5 Prozent und dürfte damit die Rezessionsphase hinter sich gebracht haben, wenn-
gleich die Jahreswachstumsraten des BIP den negativen Bereich noch nicht verlassen haben (Quelle: OeNB
„Konjunktur aktuell“ 2.12.2009). Gegenüber dem dritten Quartal 2008 schrumpfte das reale BIP im Euroraum
um 4,1 Prozent. Die jüngsten positiven BIP-Entwicklungen haben aber zu einer leichten Aufwärtsrevision sämt-
licher Prognosen geführt. So erwartet die OECD in ihrer Prognose vom 19. November 2009 eine BIP-
Veränderung für den Euroraum im Jahr 2009 mit -4,0 Prozent und für 2010 mit +0,9 Prozent. Kurzfristig soll-
te das Wachstum durch weiterhin positive Nettoexporte, längerfristig aber vor allem durch eine
Wiederbelebung der heimischen Nachfrage gestützt werden. Der Rohölpreis (Brent) zeigte nach einer erhebli-
chen Volatilität 2008 einen konstanten Anstieg von rund 40 USD zu Beginn des Jahres 2009 auf knapp 80
USD Ende 2009. 

(Quelle: http://www.oenb.at; http://www.statistik.gv.at; http://wko.at/statistik/prognose; http://wifo.ac.at)

DIE KAPITALMÄRKTE 2009 UND AUSBLICK

Die Kapitalmärkte wurden auch im Jahr 2009 durch die seit Mitte 2007 anhaltenden Finanzmarktturbulenzen
geprägt. Die EZB senkte die Leitzinsen innerhalb des Jahres 2009 von 2,5 Prozent auf 1,0 Prozent, die FED
beließ sie auf 0 – 0,25 Prozent. Die Geldmarktsätze stabilisierten sich auf historischen Tiefstständen. Der 
1-Monats Euribor (von 2,57 auf 0,45 Prozent Ende 2009) und der 3-Monats Euribor (von 2,86 auf 0,7 Prozent
Ende 2009) erreichten mit Ende 2009 neue Tiefststände.

Die Entwicklung bei den Unternehmensanleihen lässt sich eindeutig in zwei Phasen einteilen. Während im
ersten Quartal die Risikoprämien historisch hohe Niveaus erreichten und der Markt fast gänzlich zum Erliegen
kam, konnte in der zweiten Phase – beginnend im Frühjahr – durch Maßnahmen seitens der Regierungen und
Notenbanken das Vertrauen der Anleger allmählich wieder hergestellt werden. Unterstützt wurde dieser Trend
durch – relativ zur realwirtschaftlichen Entwicklung – zufrieden stellende Unternehmensergebnisse. Konnten
Kreditinstitute ihre Refinanzierung zu Jahresanfang fast ausschließlich über die EZB oder über Staats-
garantierte Anleihen decken, entspannte sich die Situation zunehmend im Jahresverlauf. Die Risikoaufschläge
für Bankanleihen lagen am Jahresende in vielen Fällen schon wieder auf Niveaus, die auch vor der Finanzkrise
– ausgelöst durch die Lehman-Pleite – bezahlt werden mussten. Der Versuch der EZB, den Markt für Covered
Bonds als zweites Standbein der Refinanzierung von Kreditinstituten wieder zu beleben, war durch das im Juni
ins Leben gerufenen Ankaufsprogramm in Höhe von 65 Mrd. Euro von Erfolg gekrönt. Das Jahr 2009 erwies
sich für Unternehmensanleihen am Ende als das beste seiner Geschichte. 

Der in 2008 begonnene starke Abwärtstrend an den internationalen Aktienmärkten setzte sich in den ersten
Wochen des Jahres vehement fort. Immer neue Hiobsbotschaften sowohl die Konjunktur betreffend als auch
von vielen Unternehmen gemeldet, führten zu einem regelrechten Ausverkauf an den Märkten. Erst im März
setzte eine allmähliche Beruhigung ein, nachdem die richtigen Schritte zur Krisenbekämpfung gesetzt wurden.
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Die Mehrzahl der börsennotierten Unternehmen zeigte erstaunliches Krisenmanagement und konnte durch
konsequent verfolgte Kostensparprogramme eine noch schlimmere Erosion der Gewinnsituation oder gar
einen Konkurs vermeiden. Der Abbau von Überkapazitäten und Lagerbereinigungen spülten die so dringend
benötigte Liquidität in die Kassen, nachdem die Finanzierung über Banken äußerst eingeschränkt bis teilweise
unmöglich war. Vor allem die lange Zeit am stärksten gebeutelte Finanzbranche schaffte einen erstaunlichen
Turnaround. Eine steile Zinskurve sowie höhere Risikoprämien für Kredite sorgten bei den börsennotierten
Finanzinstituten für gute Zinsergebnisse. Die dem Investmentbanking und Wertpapierhandel treu gebliebenen
Institute konnten durch verbesserte Handelsergebnisse sowie Provisionseinnahmen ihre Erträge im
Jahresverlauf steigern. Aufgrund der horrenden Verluste in den Vorquartalen war der Überraschungseffekt
entsprechend groß, sodass viele Bankaktien zu den großen Gewinnern 2009 zählen. Mit ganz wenigen Aus-
nahmen haben weltweit alle Aktienmärkte mit herausragend positiver Performance in 2009 geglänzt.

Auf den Devisenmärkten schwankte der Euro/US-Dollar-Wechselkurs im Jahresverlauf zwischen ca. 1:1,39
EUR/USD und 1:1,44 EUR/USD – aufgrund verschlechterter Wachstumsaussichten im Euroraum. Japanische
Yen und Schweizer Franken stabilisierten sich wieder im Jahresverlauf. 

(Quelle: http://www.oenb.at; http://www.statistik.gv.at; http://wko.at; http://wifo.ac.at)

NIEDERÖSTERREICHS WIRTSCHAFT 2009 UND AUSBLICK

Eine der schwierigsten internationalen Finanz- und Wirtschaftskrisen hat im vergangenen Jahr auch das
Bundesland Niederösterreich endgültig erreicht und das Geschäftsjahr 2009 dominiert. Rückläufige Auf-
tragseingänge, sinkende Auslastungen sowie ein damit verbundener Kostendruck und Personalanpassungen
waren die Folge. Von der überwiegenden Mehrheit der niederösterreichischen Unternehmen wird 2009 rück-
wirkend als das wirtschaftlich schwierigste Jahr der jüngeren Vergangenheit bezeichnet. 

Nach vier Quartalen mit deutlichem Rückgang der Wirtschaftsleistung hat sich erst ab Sommer 2009 das
Tempo des Wirtschaftseinbruchs verlangsamt. So verzeichnete Niederösterreich laut aktuellen Daten des
Institutes für Höhere Studien (IHS) im Einklang mit der europäischen Konjunkturentwicklung einen Rückgang
der Bruttowertschöpfung um 3,0 Prozent. Jedoch darf schon 2010 ein positives Wirtschaftswachstum von etwa
1,0 Prozent erwartet werden. Die Konjunkturkrise hinterließ aber auch am Arbeitsmarkt Spuren. Nach einem
kräftigen Beschäftigungsrückgang von 1,4 Prozent im Jahr 2009 geht das IHS in aktuellen Prognosen von
einer weiteren Abnahme der Beschäftigungen von 0,5 Prozent für 2010 aus. Das BMF beobachtet schon in den
ersten Wochen des Jahres 2010 steigende Insolvenzen im Firmenkundenbereich. Eine Entspannung der Lage
wird erst für 2011 erwartet.
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MARKTENTWICKLUNG

DIE STRATEGISCHE AUSRICHTUNG

Trotz oder gerade aufgrund der schwierigen Rahmenbedingungen hat die Niederösterreichische Landesbank-
Hypothekenbank Aktiengesellschaft (nachfolgend: HYPO Landesbank) auch im abgelaufenen Geschäftsjahr
ihren Kurs konsequent fortgesetzt bzw. gehalten. Als Regionalbank ist sie ein sicherer und kompetenter
Ansprechpartner in allen Geldangelegenheiten für Privatkunden, Kommerzkunden und Freiberufler – mit einem
speziellen Fokus auf die Bereiche Wohnbau und Private Banking.

DIE SCHWERPUNKTE DER GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

• Filialgeschäft als Basis und Drehscheibe der Kundenbeziehungen
• Kommerzgeschäft mit Fokus auf regionale Mittelstandsunternehmen (KMUs)
• Private Banking mit umfassender Vermögensberatung für gehobene Privatkunden
• Wohnbaufinanzierung sowohl für den privaten als auch großvolumigen Wohnbau

DIE WESENTLICHSTEN MASSNAHMEN 2009

Auch unter äußerst schwierigen Rahmenbedingungen konnte sich die HYPO Landesbank im vergangenen Jahr
gut am Markt behaupten bzw. ausgeglichen operieren. So konnten zahlreiche Projekte erfolgreich abgeschlos-
sen werden:

• Die fokussierte Ausrichtung auf die Kernzielgruppen, sowohl im Privat- als auch im Firmen-
kundenbereich, erschloss weitere neue Kundenschichten. 

• Durch die neuen HYPO Wohnbau-Center konnte das Geschäftsvolumen im Kerngeschäft Wohn-
bau überdurchschnittlich erhöht werden und durch das große Know-how der Kundenbetreuer
auf die spezifischen Kundenbedürfnisse eingegangen werden. So können maßgeschneiderte
Finanzierungslösungen angeboten werden. Neben dem privaten Wohnbau betreut die HYPO
Landesbank auch den großvolumigen Wohnbau im Bereich gemeinnütziger und gewerblicher
Wohnbauträger. 

• Die Implementierung der neuen Vertriebsstruktur führte auch zu einem Ausbau des Bereiches
Private Banking und der Bereiche Firmenkundengeschäft und Freie Berufe. Das Firmenkunden-
geschäft konnte im Jahr 2009 durch die Weiterentwicklung des Vertriebskonzeptes an den
Standorten St. Pölten, Mödling und Wien seine Stärken wie persönliche Kundennähe, gewachse-
nes Vertrauen oder regionales Know-how, entsprechend vertiefen. Gleichzeitig wurde sowohl
durch spezielle Angebote für KMUs (z. B. Fördercheck, Ratingberatung etc.) als auch für Ärzte
und Freiberufler (z. B. HYPO MED Start) die Erreichung der Ziele für das Jahr 2010 bestmöglich
vorbereitet. Zudem konnte sich die HYPO Landesbank als umfassender und kompetenter Part-
ner in der Zielgruppe etablieren. Mittels nachhaltiger Finanzierungs- und Veranlagungskonzepte
konnte sie ihre Geschäftsfelder entsprechend erweitern.

• Trotz schwierigem wirtschaftlichen Umfeld hat die HYPO Landesbank Niederösterreichs Wirt-
schaft bei Finanzierungsfragen wachstumsorientiert unterstützt und wir konnten im Großwohn-
bau und Firmenkundengeschäft ein überdurchschnittliches Wachstum erzielen.

• Das Auffrischen des werblichen Auftritts gab der Bank nicht nur ein zeitgemäßes Äußeres, es
wird auch die regionale Zuständigkeit für Niederösterreich und Wien betont.



Geschäftsjahr 2009 | 8

Niederösterreichische Landesbank- Hypothekenbank AG ■ Marktentwicklung

WOHNBAU

Gegenüber dem Berichtsjahr 2008 konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr 2009 das Ausleihungsvolumen im
Großwohnbau trotz hoher Tilgungsanteile gesteigert werden. Vor dem Hintergrund einer angespannten Lage
auf den Finanzmärkten und einem schwierigen wirtschaftlichen Umfeld unterstreicht die erzielte Wachstums-
steigerung die Position der HYPO Landesbank als starker, verlässlicher Finanzierungspartner und Liquiditäts-
geber auch auf dem Gebiet des Wohnbaus.

Neben der Ausweitung des Geschäftsanteils im Bereich des Neubaus konnte auch der Finanzierungsanteil
an Sanierungsvorhaben vergrößert werden. Der Schwerpunkt der Finanzierungen lag traditionell in Nieder-
österreich. Nahezu alle gemeinnützigen Wohnbauträger mit Sitz in Niederösterreich sowie namhafte gemein-
nützige Wiener Wohnbauträger zählen zu den zufriedenen Kunden der HYPO Landesbank. Im Bereich des frei-
finanzierten gewerblichen Wohnbaus wurden im Geschäftsjahr 2009 selektiv Projekte mit guten Marktchancen
und mit kompetenten Partnern realisiert. 

Speziell im großvolumigen Wohnbau ist die steuerlich geförderte Wohnbauanleihe ein wesentliches Instrument
zur Refinanzierung. Die widmungsgemäße Verwendung des Emissionserlöses ermöglicht die Gewährung günsti-
ger Zinskonditionen und damit die Neuschaffung leistbaren Wohnraums bzw. die Sanierung bestehender Objekte
zu langfristig erschwinglichen Belastungen. Da Wohnbauanleihen nicht der staatlichen Einlagensicherung unter-
liegen und eine vorgeschriebene Mindestlaufzeit von zehn Jahren haben – bei gleichzeitiger Bindungsaversion
der Kunden in unsicheren Zeiten – kam es zu einem drastischen Einbruch des Verkaufs von Wohnbauanleihen. 

Mit Beginn des Geschäftsjahres 2009 wurde in die Abteilung Wohnbau ein weiteres, bisher in den Geschäfts-
stellen ausgeübtes Geschäftssegment eingegliedert: der Fachbereich Privater Wohnbau. Dadurch wurde in der
Abteilung eine Bündelung der Wohnbau-Kompetenz und des Förder-Know-hows erreicht. War bisher traditio-
nell in der Abteilung Wohnbau schwerpunktmäßig die Finanzierung großvolumiger Neubau- und Sanierungs-
vorhaben angesiedelt, werden nunmehr unter dem Motto “alles rund ums Bauen“ auch sämtliche Fragen pri-
vater Wohnbaufinanzierungen (Neubau- und Sanierungsvorhaben, Ein- und Zweifamilienhäuser, Wohnungen,
Grundstücke) abgedeckt. Mit den Standorten St. Pölten, Mödling und Wien sind die bestehenden Kern-
marktgebiete Niederösterreich und Wien auf drei regionale Wohnbau-Center aufgeteilt. Synergieeffekte zum
Fachbereich Großwohnbau sollen genutzt werden. Zertifizierte Wohnbauberater und der enge Kontakt zu den
Förderstellen gewährleisten eine individuelle Beratung und Betreuung der Kunden und Vertriebspartner. Das
System der Mobilität der Wohnbauberater ermöglicht die Präsenz der Berater vor Ort.

MARKTANSPRACHE UND KOMMUNIKATION

Im Berichtsjahr 2009 konzentrierte sich die HYPO Landesbank in der Kommunikation auf verkaufsfördernde
Maßnahmen zu den Kernthemen Bau- und Wohnfinanzierung, Vermögensvorsorge, Veranlagung, aber auch auf
Neukundengewinnung in den definierten Kernzielgruppen.

Dank einer Auffrischung des Werbeauftrittes konnte 2009, unterstützt durch zahlreiche Produktkampag-
nen, der Grundstein für einen neuen Außenauftritt der HYPO Landesbank gelegt werden. Dabei wurde das
komplette Leistungsspektrum der Niederösterreichischen Landesbank über das ganze Jahr hinweg transpor-
tiert: HYPO Wohnkredit, HYPO Wohnbauanleihe, HYPO SPArbuch, HYPO FreiBIG, aber auch das HYPO Hippo
Kindersparbuch für besonders junge Sparer.

Ein besonderes Projekt war die gemeinsame Produktkampagne „HYPO Wohnkredit Komplett Paket“ der
HYPO Landesbank und der Niederösterreichischen Versicherung. So konnte eine seit mehreren Jahren beste-
hende Kooperation der beiden Häuser im Jahr 2009 besonders intensiviert und auch nach außen hin klar kom-
muniziert werden – mit einem deutlichen Zusatznutzen für den Kunden. Es konnte ein Bogen zwischen den bei-
den Geschäftsfeldern Wohnbaufinanzierung und -versicherung gespannt werden, um dem Kunden einen
Mehrwert an Beratung zu bieten.
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Per 31.12.2009 beträgt die Bilanzsumme EUR 2.162,5 Mio. Gegenüber dem Vorjahresultimo entspricht dies
einer Steigerung von 10,5 %.

Das Bilanzsummenwachstum in Höhe von EUR 205,9 Mio. ergibt sich aktivseitig vor allem aus dem Zuwachs
der Forderungen an Kunden (9,0 %) und an Kreditinstitute (24,9 %). 

Auf der Passivseite ist die Steigerung in erster Linie durch den Anstieg der Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten (416,0 %) und durch die Emission von verbrieften Verbindlichkeiten (16,3 %) bedingt.

GESCHÄFTSENTWICKLUNG

Aktiv 31.12.2009 31.12.2008 Veränderung Veränderung
(TEUR) (TEUR) (in TEUR) (in %)

Kassenbestand / Guthaben bei OeNB 37.171 37.695 -524 -1,4

Forderungen an Kreditinstitute 266.444 213.262 +53.182 +24,9

Forderungen an Kunden 1.674.782 1.535.961 +138.821 +9,0

Schuldverschreibungen, Aktien 161.800 157.876 +3.924 +2,5

Beteiligungen 1.845 1.982 -137 -6,9

Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände 5.755 5.807 -52 -0,9

Sonstige Aktiva / ARA 14.746 4.068 +10.678 +262,5

Bilanzsumme 2.162.543 1.956.651 +205.892 +10,5

Entwicklung der Bilanzsumme

Stichtag Bilanzsumme in Mio. EUR

31.12.2008 1.957

31.12.2009 2.163

MITTELAUFBRINGUNG / MITTELVERWENDUNG

Zum Wachstum des Geschäftsvolumens trugen aktivseitig die Steigerung der Forderungen an Kunden um 
EUR 138,8 Mio. (+9,0 %) und passivseitig vorwiegend die Erhöhung der Verbindlichkeiten an Kreditinstitute um
EUR 214,6 Mio. (+416 %) und die Steigerung der verbrieften Verbindlichkeiten um EUR 71,9 Mio. (+16,3 %) bei. 

Auf der Aktivseite wurden die Steigerung der Forderungen an Kreditinstitute um EUR 53,2 Mio. (+24,9 %), ins-
besondere der Anstieg der Forderungen an Kunden um EUR 138,8 Mio. (+9,0 %) sowie der Anstieg der festver-
zinslichen Wertpapiere und der Position Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere um EUR 3,9 Mio.
(+2,5 %) wirksam.
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Passiv 31.12.2009 31.12.2008 Veränderung Veränderung
(TEUR) (TEUR) (in TEUR) (in %)

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 266.148 51.577 +214.571 +416,0

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 1.218.166 1.263.621 -45.455 -3,6

Verbriefte Verbindlichkeiten 513.141 441.232 +71.909 +16,3

Rückstellungen 7.865 9.329 -1.464 -15,7

Eigenkapital 100.658 100.658 0 0,0

Nachrangige Verbindlichkeiten 50.352 50.565 -213 -0,4

Sonstige Passiva/ PRA 6.213 39.669 -33.456 -84,3

Bilanzsumme 2.162.543 1.956.651 +205.892 +10,5

Unter den größeren Abweichungen auf der Passivseite findet sich die Position Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten mit einer Erhöhung von 416 % und die Position Verbriefte Verbindlichkeiten mit einer
Erhöhung von 16,3 %. Die starke Erhöhung der Position Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ist durch
die geschäftspolitische Entscheidung begründet, dass durch den Konditionendruck im Kundengeschäft (Über-
zahlung auch großvolumiger Einlagen durch den Markt wurde nur zum Teil mitgemacht) die Refinanzierung des
wachstumsbedingten Kapitalbedarfs verstärkt auf dem Geldmarkt vorgenommen wurde.

Ausleihungen (in TEUR und %) 31.12.2009 % 31.12.2008 %

Öffentliche Hand 778 0,1 842 0,1

Großwohnbau und Firmenkundengeschäft 921.358 55,0 850.536 55,3

Freie Berufe/Private 752.646 44,9 684.583 44,6 

Gesamt 1.674.782 100,0 1.535.961 100,0

AUSLEIHUNGEN

Als Folge von Zuwächsen im Bereich des Darlehens- und Kreditgeschäftes an Nichtbanken zeigt die Position
Forderungen an Kunden eine Erhöhung des Volumens um EUR 138,8 Mio. oder 9,0 % auf EUR 1.674,8 Mio. Die
Forderungen an Großwohnbau und Firmenkundengeschäft belaufen sich per Jahresende auf EUR 921,4 Mio.
(+8,33 %) sowie an Freie Berufe und Private auf EUR 752,6 Mio. (+9,9 %).

EMISSIONEN

Der Stand an Verbrieften Verbindlichkeiten hat sich per 31.12.2009 gegenüber dem Stand per 31.12.2008 um
EUR 71,9 Mio. auf EUR 513,1 Mio. erhöht. 

Bei Wohnbauanleihen tritt als Ausnahme nicht die HYPO Landesbank als Emittent auf, sondern die HYPO-
Wohnbaubank AG, wobei die HYPO Landesbank der Treugeber ist. Die HYPO-Wohnbaubank AG emittiert treu-
händig für die österreichischen Landes-Hypothekenbanken (damit auch für die HYPO Landesbank) Wandel-
schuldverschreibungen, die mit Steuervorteilen ausgestattet sind. Bei den restlichen Emissionen tritt die HYPO
Landesbank als Emittent auf.

Das Gesamtvolumen der im Jahr 2009 begebenen Wertpapieremissionen betrug EUR 172,8 Mio., hiervon
entfielen auf die Wandelschuldverschreibungen, die von der HYPO-Wohnbau-Bank AG treuhändig emittiert
wurden, EUR 19,0 Mio.
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Investitionen in TEUR

Einrichtung/Möbel 239

EDV-Ausstattung (Soft- und Hardware) 221

Haustechnik 13

Büromaschinen und -geräte 41 

KFZ 774

Sonstiges (inkl. immaterielle Wirtschaftsgüter) 34

Niederösterreichische Landesbank- Hypothekenbank AG ■ Geschäftsentwicklung

Gesamtumlauf Verbriefte Verbindlichkeiten (in Mio. EUR)

Stichtag Summe in Mio. EUR

31.12.2008 441

31.12.2009 513

Verbriefte Verbindlichkeiten (in TEUR und %) 31.12.2009 % 31.12.2008 %

Pfandbriefe 30.124 5,8 27.179 6,2

Sonstige Anleihen 5.103 1,0 4.121 1,0

Kassenobligationen 150.245 29,3 100.512 22,8

Wohnbauanleihen 327.670 63,9 309.420 70,0 

Gesamt 513.142 100,0 441.232 100,0 

NOSTRO-VERANLAGUNGEN

Die Veranlagungen in fremden Wertpapieren dienen neben der Liquiditätserhaltung der Diversifizierung des
Portfolios der Bank und der Ertragsoptimierung. 

Das gesamte Nostro-Volumen betrug per Jahresende 2009 EUR 375,2 Mio. gegenüber EUR 167,8 Mio. am
Ende des Vorjahres, wobei der Bestand an Bankanleihen aufgestockt wurde.

INVESTITIONEN

Die Investitionen in Sachanlagen und Immaterielle Vermögensgegenstände des Unternehmens für das Ge-
schäftsjahr 2009 in Höhe von rund EUR 1,3 Mio. (inklusive voll abgeschriebener geringwertiger Wirtschafts-
güter) gliedern sich in:

EINLAGEN

Der gesamte Einlagenstand (Primäreinlagen und Einlagen von Kreditinstituten) der HYPO Landesbank hat sich im
Jahr 2009 von EUR 1.315,20 Mio. auf EUR 1.484,3 Mio. gesteigert. Die Einlagen von Kreditinstituten erhöhten sich
dabei um 416,0 % auf EUR 266,1 Mio. Die Primäreinlagen (Kundengelder) sanken um 3,6 % auf EUR 1.218,2 Mio. 

Die Verringerung der Primäreinlagen ist durch die geschäftspolitische Entscheidung begründet, dass durch
den Konditionendruck im Kundengeschäft (Überzahlung der Einlagen durch den Markt wurde nur zum Teil mit-
gemacht) die Refinanzierung des wachstumsbedingten Kapitalbedarfs verstärkt auf dem Geldmarkt vorgenom-
men wurde.
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Primäreinlagen (in Mio. EUR)

Stichtag Summe in Mio. EUR

31.12.2008 1.264

31.12.2009 1.218

Entwicklung der anrechenbaren Eigenmittel (in Mio. EUR)

Stichtag Summe in Mio. EUR

31.12.2008 150

31.12.2009 152

31.12.2009 (TEUR) 31.12.2008 (TEUR)

Nettozinsertrag 39.927 42.031

Erträge aus Wertpapieren und Beteiligungen 11 125

Nettoprovisionsertrag 3.577 4.459

Erträge aus Finanzgeschäften 993 548

Sonstige betriebliche Erträge 2.531 2.315

Betriebserträge 47.039 49.478

Personalaufwand -21.480 -20.054

Sachaufwand -14.596 -13.437

Abschreibungen auf Sachanlagen -1.374 -1.241

Sonstige betriebliche Aufwendungen -166 -316

Betriebsaufwendungen -37.616 -35.048

Betriebsergebnis 9.423 14.430

Risikovorsorge -11.210 -13.791

hievon: Wertberichtigungen -8.722 -9.755

hievon: §57(1) BWG Rücklage -2.000 0

hievon: Wertberichtigungen auf Finanzanlagen -488 -4.036

EGT -1.787 639

Primäreinlagen (in TEUR und %) 31.12.2009 % 31.12.2008 %

Spareinlagen 854.268 70,1 910.283 72,0

Sichteinlagen 345.004 28,3 299.617 23,7

Termineinlagen 18.894 1,6 53.721 4,3

Gesamt 1.218.166 100,0 1.263.621 100,0

EIGENMITTEL

Die anrechenbaren Eigenmittel, welche sich aus dem Gezeichneten Kapital, den Rücklagen, der Haftrücklage und
den Nachrangigen Verbindlichkeiten zusammensetzen, betragen unter Berücksichtigung von Abzugsposten insge-
samt EUR 152,2 Mio. oder 12,4 % der risikogewichteten Aktiva (EUR 1.226,2 Mio.).

Im Geschäftsjahr 2009 betrug der Zinsertrag EUR 78,6 Mio. und der Zinsaufwand EUR 38,7 Mio. Der Nettozins-
ertrag beträgt daher für das Geschäftsjahr 2009 EUR 39,9 Mio. Die Gesamtbankzinsspanne ist ab dem zweiten
Halbjahr 2008 bis zum ersten Halbjahr 2009 deutlich eingebrochen. Ab dem zweiten Halbjahr 2009 hat sich diese
wieder stabilisiert. Die Erträge aus Wertpapieren und Beteiligungen betragen TEUR 10,9.

ERTRAGSLAGE
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Erträge aus Wertpapieren und Beteiligungen (in TEUR)

Stichtag Summe in TEUR

31.12.2008 125

31.12.2009 11

Betriebserträge (in TEUR)

Stichtag Summe in TEUR

31.12.2008 49.478

31.12.2009 47.039

Personalaufwand (in TEUR)

Stichtag Summe in TEUR

31.12.2008 20.053

31.12.2009 21.480

Betriebsergebnis (in TEUR)

Stichtag Summe in TEUR

31.12.2008 14.430

31.12.2009 9.423

Der Nettoprovisionsertrag beträgt EUR 3,6 Mio. In der Position Erträge/Aufwendungen aus Finanzgeschäften fin-
den sich die Ergebnisse aus der Bewertung von Münzen/Valuten/Derivaten (TEUR 344), Devisen (TEUR 318) und
Wertpapieren des Handelsbuches (TEUR 331) wieder. 

Die Sonstigen betrieblichen Erträge von EUR 2,5 Mio. beinhalten unter anderem Auflösungen von Rück-
stellungen (EUR 0,06 Mio.), Mieterträge (EUR 0,1 Mio.) und weiterverrechnete Kosten von gesamt EUR 2,2 Mio.
Insgesamt betragen die Betriebserträge EUR 47,0 Mio.

Der Personalaufwand beträgt EUR 21,5 Mio. (2008: EUR 20,1 Mio.). Der Sachaufwand wird in einer Höhe von EUR
14,6 Mio. ausgewiesen (2008: EUR 13,4 Mio.).

Die Abschreibungen von Anlagevermögen weisen einen Stand von EUR 1,4 Mio. aus.

Unter Berücksichtigung der Betriebsaufwendungen in der Höhe von EUR 37,6 Mio. errechnet sich ein Betriebs-
ergebnis in Höhe von EUR 9,4 Mio.

Gemäß § 57 Abs. 1 BWG wird aus Gründen der Vorsicht ein um EUR 2 Mio. geringerer Wertansatz in der Position
Forderungen an Kunden dargestellt. Nach vorsichtiger Bewertung der Forderungen und Wertpapiere sowie aus-
reichender Vorsorge für erkennbare Kreditrisiken beträgt die Nettozuführung der Wertberichtigungen und Rück-
stellungen insgesamt EUR 10,7 Mio. 

Die Saldoposition Erträge/Aufwendungen aus Verkauf/Tilgung und Bewertung von Wertpapieren des Anlage-
vermögens und Beteiligungen beläuft sich auf EUR -0,5 Mio.

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EGT) beträgt daher im Jahr 2009 TEUR -1.787.

Nettozinsertrag (in TEUR)

Stichtag Summe in TEUR

31.12.2008 42.031

31.12.2009 39.927
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Aufgrund des Gruppenbesteuerungsvertrages vom 04.12.2008 mit der HYPO Investmentbank-Gruppe fällt bei
der HYPO Landesbank keine Steuerabfuhr auf Einkommen und Ertrag an. Die risikogewichteten Aktiva (2009:
EUR 1.226,2 Mio.) haben den bisherigen Höchstwert aus dem Jahr 2007 (2007: EUR 1.236,9 Mio.) nicht über-
schritten. Daher kommt es auch 2009 zu keiner Haftrücklagendotierung. Der Jahresverlust von EUR 1,8 Mio.
wird aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrages zur Gänze von der HYPO Investmentbank AG, welche allei-
nige Aktionärin der HYPO Landesbank ist, abgedeckt.

Das Unternehmensergebnis spiegelt sich in den wesentlichen Ertragskennzahlen wider: So liegt der ROE 1
(Return on Equity 1 = Betriebsergebnis / ø-Kernkapital) bei 9,36 %, der ROE 2 (= EGT / ø-Kernkapital) bei -1,78 %
und der ROA (Return on Assets = EGT / ø-Bilanzsumme) erreichte -0,09 %. Das Verhältnis der Betriebs-
aufwendungen zu den Betriebserträgen (Cost/Income-Ratio) betrug im abgelaufenen Geschäftsjahr 79,97 %.

Return on Equity (in %) 2009 2008

ROE 1 9,36 14,34

ROE 2 -1,78 0,63

PERSONALMANAGEMENT

2009 brachte für die Kunden und Mitarbeiter unseres Hauses eine Reihe organisatorischer und qualitativer
Neuerungen. Der klassische Filialvertrieb (28 Geschäftsstellen in NÖ und Wien) wurde um drei dezentral gelege-
ne Spezialvertriebseinheiten – Kommerzkunden, Wohnbau und Private Banking – ergänzt. Die Spezialvertriebsein-
heiten komplettieren die alltägliche Kundenbetreuung der Geschäftsstellen durch die Beratung der Kunden in
fachlich besonders gelagerten Aufgabenstellungen. 

In den Geschäftsstellen der HYPO Landesbank wurden 2009 die Beratungszeiten mit Terminvereinbarung
2009 auf Montag bis Freitag von 7 Uhr morgens bis 19 Uhr abends ausgedehnt. Damit steht das Know-how der
Mitarbeiter täglich zwölf Stunden für unsere Kunden zur Verfügung. 

Die neuen Strukturen brachten zahlreiche personelle Veränderungen mit sich. 89 Stellenbesetzungen (40
interne Veränderungen und 49 externe Zugänge) wurden im Geschäftsjahr vorgenommen. Zahlreiche Mitarbeiter
aus den Geschäftsstellen übernahmen auf Grund ihrer fachlichen Kompetenz und persönlichen Erfahrung neue
Funktionen in den Spezialvertriebseinheiten.

Die neuen Mitarbeiter wurden für alle Unternehmensbereiche rekrutiert. Hervorzuheben sind vier Neueintritte
im Bereich der Führungskräfte für den Vertrieb. Zur Nachwuchssicherung wurden im Filialbereich auch 2009 wie-
der fünf Lehrlinge eingestellt. 

Zum Jahreswechsel 2009/2010 standen 359 Mitarbeiter (54 Mitarbeiter Teilzeit) in einem Dienstverhältnis mit
der HYPO Landesbank, davon 183 Frauen und 176 Männer. Von diesen Personalkapazitäten sind 66,6 Prozent in
Vertriebseinheiten und 33,4 Prozent in Backoffice-Abteilungen tätig. 

Zur Sicherstellung einer qualitativen Kundenbetreuung und einer professionellen Abwicklung der Geschäfts-
prozesse wurde eine über mehrere Jahre gehende Qualifizierungsoffensive initiiert. Zielsetzung dabei ist die
Stärkung der Fach-, Methoden-, Sozial- und Unternehmerkompetenz der Mitarbeiter und Führungskräfte. Unter
anderem konnte ein Potenzialförderprogramm für Nachwuchsführungskräfte und Experten erfolgreich durchge-
führt werden.

EGT (in TEUR)

Stichtag Summe in TEUR

31.12.2008 639

31.12.2009 -1.787
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Zur Basisqualifizierung der neu eintretenden Mitarbeiter wurden zwei Grundeinführungskurse mit 17 Teil-
nehmern und zwei Grundausbildungskurse mit 16 Teilnehmern abgehalten. Neben den Fachthemen war der
Bereich Kundenorientierung ein wichtiger Schwerpunkt. 

Über 13 Prozent der Mitarbeiter haben eine akademische Ausbildung, die Hälfte hat eine berufs- oder allge-
meinbildende Matura, etwa ein Viertel der Beschäftigten haben einen Fachschulabschluss und ebenfalls rund 13
Prozent der Mitarbeiter haben eine kaufmännische Lehre abgeschlossen. 

In der zweiten Jahreshälfte 2009 wurden umfangreiche Analysen und Vorbereitungen zur Hebung von
Synergien innerhalb der HYPO Investmentbank-Gruppe zwischen der HYPO Landesbank und der HYPO Invest-
mentbank angestellt. Aufgaben und Mitarbeiter aus diversen Backoffice-Abteilungen (z.B. Facilitymanagement,
Marketing oder IT/Organisation) werden im Zuge dieses Projektes ab 2010 in der Konzernmutter HYPO Invest-
mentbank AG konzentriert.

GESCHÄFTSPROZESSE

Im Rahmen unserer permanenten Bestrebungen, die Bankorganisation laufend auf Verbesserungspotenziale zu
überprüfen und den geänderten Kundenbedürfnissen anzupassen, war 2009 unser Projekt "PROFI" – „PROzess
FInanzierungen“ – im Fokus unserer organisatorischen Aktivitäten. Ein großer Teil dieses umfangreichen Vor-
habens konnte bereits erfolgreich umgesetzt und dadurch Optimierungen sowohl im Vertriebsbereich als auch im
Backoffice – bei gleichzeitiger Erhöhung der Servicequalität für unsere Kunden – erzielt werden.

Weitere Initiativen wurden unter anderem im Bereich Gesamtdokumentation der Bank gesetzt, die sich im
Wesentlichen aus den drei Säulen Produkt-, Prozess- & Organisationsbeschreibungen zusammensetzen und zum
zielgerichteten Auffinden von Informationen untereinander entsprechend verlinkt sind. Dabei wurde, abgesehen
von dem neuen, zugrundeliegenden methodischen Ansatz eine komplette inhaltliche Umstrukturierung und Über-
arbeitung der Inhalte vollzogen.

Um die laufenden Geschäftsprozesse IT-technisch bestmöglich unterstützen zu können, sind auch im Jahr
2009 in verschiedenen Geschäftsbereichen neue Systeme und Werkzeuge zum Einsatz gebracht worden. Allen
voran sind dabei die Etablierung einer hauseigenen Vertriebsdatenbank und die Implementierung eines Do-
kumentenmanagementsystems zum Zwecke der Archivierung der Unterschriftsprobenblätter zu erwähnen.
Weitere Ausbauschritte sind bereits in der Planung 2010 berücksichtigt.

RISIKOMANAGEMENT

ALLGEMEINES

Gemäß § 39 BWG besteht ein Risikomanagementsystem, das alle bankgeschäftlichen und bankbetrieblichen
Risiken umfasst. Unter Risiko versteht die HYPO Landesbank unerwartet ungünstige zukünftige Entwick-
lungen, die sich nachteilig auf die Vermögens-, Ertrags- oder Liquiditätslage der Bank auswirken können.
Ausgehend von den strategischen Unternehmenszielen erfolgt die geplante Entwicklung aller wesentlichen
Geschäftsaktivitäten unter risikostrategischen Gesichtspunkten und unter besonderer Beachtung der
Risikotragfähigkeit. Eine Weiterentwicklung der Instrumentarien und Prozesse zur Gewährleistung eines
adäquaten Risiko-Chancen-Verhältnisses wird als nachhaltig strategische Entwicklungskomponente erachtet.
Die Bank ist bestrebt, ein gesundes Verhältnis von Risikotragfähigkeit zu den eingegangenen Risiken zu
gewährleisten. Zu diesem Zwecke werden die anrechenbaren Risikodeckungsmassen sehr sorgfältig definiert
und das Konfidenzniveau (also die Wahrscheinlichkeit für einen möglichen Verlust) bei der Risikoquantifi-
zierung konservativ festgelegt.
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Zielsetzung der HYPO Landesbank ist es, im Bereich des Risikomanagements sämtliche Risiken des Bank-
betriebes (Kredit-, Zins-, Markt-, Liquiditätsrisiken, operationelle Risiken, Reputationsrisiko sowie sonstige
Risiken) zu identifizieren, zu messen, aktiv zu steuern sowie zu überwachen. Die Quantifizierung und Überwa-
chung des Gesamtbankrisikos auf Portfolioebene wurde (in Zusammenarbeit mit der hausinternen Abteilung
RW/CO/Banksteuerung) in die Abteilung Strategic Risk Management der HYPO Investmentbank AG ausgeglie-
dert und sie umfasst die Messung, Aggregation und Analyse der eingegangenen Risiken – diesbezüglich beste-
hen detaillierte Servicevereinbarungen.

Die Aufbauorganisation in der HYPO Landesbank sieht eine klare funktionale Trennung zwischen Markt
(Bereiche, die Geschäfte initiieren und über ein Votum verfügen) und Marktfolge (Bereiche, welche nicht dem
Bereich Markt zugeordnet sind und über ein weiteres, vom Markt unabhängiges, Votum [Second Opinion] ver-
fügen) bis einschließlich der Ebene der Geschäftsleitung vor. Ab einer qualifizierten Ausleihungshöhe (geregelt
in der hausinternen Pouvoirregelung) ist entsprechend den FMA-Mindeststandards für das Kreditgeschäft ein
übereinstimmendes Votum der Bereiche Markt und Marktfolge erforderlich.

Seit Beginn des Geschäftsjahres 2008 setzt die HYPO Landesbank die rechtlichen Anforderungen aus Basel-
II um. Das bedeutet neben der Neuberechnung der Mindesteigenmittelerfordernisse gemäß Standardansatz
(Säule 1 des Basel-II-Regelwerkes) vor allem die aktive Steuerung aller wesentlichen Risiken im Rahmen eines
internen Risikomanagements (ICAAP-Regelungen der Säule 2) sowie die Erfüllung der Offenlegungsver-
pflichtungen (Säule 3 des Basel-II-Regelwerkes). Die Risikoberechnungsmethodik wurde im Rahmen des auf-
sichtsrechtlich geforderten ICAAP-Prozesses im Jahr 2007 erstellt und wird laufend überarbeitet. Kernthemen
dieses laufenden Prozesses sind die Planung, Aggregation, Steuerung und Überwachung aller Risiken. Ebenso
die Beurteilung der angemessenen Ausstattung mit internem Kapital im Verhältnis zum Risikoprofil und die
Anwendung und laufende Weiterentwicklung geeigneter Risikomanagementsysteme.

Grundsätzlich unterliegen in der HYPO Landesbank alle messbaren Risiken der einheitlichen Limitstruktur
der HYPO Investmentbank-Gruppe, die permanent operativ überwacht wird. Es gilt der Grundsatz, dass kein
Risiko ohne Limit eingegangen werden darf. Ein zeitnahes, regelmäßiges und umfassendes Risikoberichts-
wesen ist in Form eines Konzern-Risikoreportings implementiert. Die Offenlegung erfolgt auf konsolidierter
Basis der HYPO Investmentbank-Gruppe in einem eigenen Dokument auf der Homepage unseres Institutes.

Die Sicherstellung der Risikotragfähigkeit wird in zwei Steuerungskreisen auf Konzernebene überprüft:
1) Der ökonomische Steuerungskreis dient dem Gläubigerschutz unter dem Liquidationsgesichtspunkt. Hier

werden Risiken unter einem hohen Konfidenzniveau (99,9 Prozent mit einer Haltedauer von einem Jahr) ge-
messen und den im Liquidationsfall zur Verfügung stehenden Risikodeckungsmassen gegenüber gestellt. 

2) Der Going-Concern-Steuerungskreis dient der Sicherstellung des Fortbestandes der Bank (Going-
Concern-Prinzip). Hier werden Risiken unter einem geringeren Konfidenzniveau (95 Prozent mit einer
Haltedauer von einem Jahr) gemessen und mit den ohne Existenzgefährdung liquidierbaren
Deckungsmassen verglichen.

Aktuelle Risikosituation

Wegen des schwierigen Marktumfeldes aufgrund der Finanzmarktkrise hat sich auch die Risikodeckung der
HYPO Landesbank verändert. Das errechnete Kreditrisiko, als weitaus wichtigste Risikoart, hat sich – wie in
allen Branchenunternehmen – durch die Wirtschaftskrise erhöht. Es ist ein Anstieg der Ausfallswahrscheinlich-
keiten der Kreditnehmer zu beobachten. Dieser Anstieg ist auch eine Auswirkung der Mitte 2009 erfolgten
Rekalibrierung des Ratingsystems für bilanzierende Unternehmen. Diese Rekalibrierung war eine Anpassung
an die Marktgegebenheiten bei Unternehmen auf Grund der aktuellen Finanzkrise, die auch zu einer Ver-
schärfung unserer Risikolage führte. Das Zinsänderungsrisiko hat sich in Richtung steigende Zinsen gedreht.
Liquidität ist ausreichend vorhanden (vgl. hierzu auch die Ausführungen zum Liquiditätsrisiko). 

Entsprechend den Regelungen im Produkteinführungsprozess geht der Aufnahme neuer Geschäftsfelder
oder Produkte grundsätzlich eine adäquate Analyse der geschäftsspezifischen Risiken voraus. Risikobehaftete
Geschäfte werden ohne jede Ausnahme nur unter der Voraussetzung eingegangen, dass diese im Risikohand-
buch geregelt und genehmigt sind.
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Ausblick 2010

Für das Jahr 2010 sind weitere Überarbeitungen der Risikostrategie und des Risikohandbuches in Abstimmung
mit der Konzern-Risikostrategie und dem Konzern-Risikohandbuch geplant. Ausgehend von den strategischen
Unternehmenszielen umfasst die Risikostrategie die geplante Entwicklung aller wesentlichen Geschäftsaktivi-
täten unter risikostrategischen Gesichtspunkten und unter besonderer Berücksichtigung der Risikotragfähig-
keit. Das Konzern-Risikohandbuch regelt konzernweit verbindlich das Risikomanagement der HYPO Investment-
bank-Gruppe samt ihrer Konzernmitglieder bzw. strategischen Geschäftsfelder. Dies umfasst die bestehenden
Prozesse und Methoden zur Identifikation, Messung, Steuerung und Überwachung der Risiken im Gesamt-
konzern. Es bildet die Grundlage für die Operationalisierung der Konzern-Risikostrategie hinsichtlich aller
Risikokomponenten und setzt dabei – ausgehend von den jeweiligen Geschäftsschwerpunkten – die grundsätz-
lichen Risikoziele und Limite, an denen sich die Geschäftsentscheidungen orientieren müssen.

In 2009 wurde mit dem Aufbau einer umfassenden konzernweiten Stresstestumgebung begonnen. Damit
werden Auswirkungen von wirtschaftlichen Stress-Szenarien auf den Wert des Bankportfolios bzw. auf die
Eigenkapitalsituation oder die Gesamtbank sowie auf die einzelnen Risikokategorien simuliert. Das Projekt wird
Mitte 2010 abgeschlossen und dokumentiert sein.

Ein wesentlicher Schwerpunkt im Jahr 2010 wird auf die Weiterentwicklung der Methoden zur Identifizierung,
Messung, Steuerung und Überwachung der operationellen Risiken gelegt werden.

KREDITRISIKO

Der Begriff des Kreditrisikos ist im Sinne eines Bonitätsrisikos zu verstehen. Das heißt, es wird das Risiko einer
möglichen Bonitätsverschlechterung mit dem Spezialfall des Ausfalls des Vertragspartners betrachtet. Die
Unterteilung des Kreditrisikos erfolgt nach den betroffenen Produktgruppen, wobei Krediten das klassische
Kreditrisiko, Derivaten das Kontrahentenrisiko und Wertpapieren das Emittentenrisiko zugeordnet wird. Das
Kreditrisiko umfasst darüber hinaus auch Beteiligungsrisiken. 

Kreditrisiko-Management

Das Kreditgeschäft ist ein Kerngeschäft der HYPO Landesbank. Dementsprechend gehört das Eingehen von
Kreditrisiken sowie deren Steuerung und Begrenzung zu den Kernkompetenzen der HYPO Landesbank. Die
Ausleihungsgewährung und in diesem Zusammenhang die Schätzung von Sicherheiten sowie die Bonitäts-
beurteilung und Sicherheiteneinstufung sind organisatorischen und inhaltlichen Regelungen unterworfen.
Grundlegend ist dieses Regelwerk im Risikohandbuch der HYPO Landesbank verankert. Hiezu gehören insbe-
sondere eine Pouvoirordnung, Vorgaben zur Bonitäts- und Sicherheiteneinstufung sowie Richtlinien zum Ab-
lauf bei Kreditvergabe und Gestion.

Den Schwerpunkt der Tätigkeit des Kreditrisiko-Managements bilden die formale und materielle Prüfung von
Kreditanträgen und die Abgabe des Zweitvotums. Ebenfalls ist – abgesehen vom Privatkundenbereich – aus-
schließlich die Abteilung Kreditrisiko für die Ratingbestätigungen zuständig.

Aufgabe der Abteilung Kreditrisiko ist es auch, durch Überprüfung von Frühwarnindikatoren (z.B. Überwa-
chung der laufenden Ratingverschlechterungen) potenzielle Problemkunden möglichst frühzeitig zu erkennen,
um rechtzeitig aktive Gegensteuerungsmaßnahmen einleiten zu können.

Weiters fallen in diese Zuständigkeit die Agenden betreffend Gestion von notleidend gewordenen Kredit-
engagements und die Verantwortung für die jährliche Risikovorsorge (EWB Bildung).
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Kreditrisiko-Überwachung

Die Überwachung des Kreditrisikos wird auf Portfolio-Ebene durch die Konzernabteilung Strategic Risk Manage-
ment in der HYPO Investmentbank AG in Abstimmung mit der Abteilung Banksteuerung in der HYPO
Landesbank wahrgenommen. Zu diesem Zweck wurde die Risikoquantifizierung im Rahmen des aufsichtsrecht-
lich geforderten ICAAP-Prozesses überarbeitet und in einem ersten Schritt für die Kreditrisiko-Messung aus
Portfolio-Sicht eine Software eingeführt, die in Anlehnung an die aufsichtsrechtliche IRB-Formel das ökonomi-
sche Kapital ermittelt.

Linien für Eigenveranlagungen, Geldmarktveranlagungen sowie Derivate werden jährlich im Aufsichtsrat be-
antragt. Die Einhaltung dieser Linien wird laufend überwacht und regelmäßig im Aufsichtsrat berichtet. Solche
Linien werden hauptsächlich für Staaten, österreichische und internationale Bankkonzerne mit gutem, externem
Rating beantragt. Maßgeblich hierfür sind die Ratings der internationalen Ratingagenturen Moody’s, Standard
and Poor’s und Fitch.

Auf Firmenkundenebene sowie generell Volumens gesteuert erfolgt die Risikoüberwachung durch die Ab-
teilung Kreditrisiko im Zuge der Ratingbestätigung. Weiters erfolgt die Risikoüberwachung im Zuge der Überwa-
chung von Negativlisten aus der Kontengestion sowie bei der Bearbeitung von risikorelevanten Kreditanträgen. 

Der Vorstand wird über die Entwicklung des Kreditrisikos im Rahmen eines mindestens quartalsweisen
Risikoberichtes gemäß ICAAP informiert. Weiters finden sich verschiedene Kreditrisiko-Portfolio-
Informationen (z.B. die zwanzig größten Risikobringer, Risikoentwicklung, Tilgungsträger-Informationen, Ent-
wicklung der Fremdwährungsausleihungen, Einzelwertberichtigungs-Entwicklung und -verteilung) monatlich,
und schwerpunktmäßig im Quartal, im Management-Informationssystem. Weitere regelmäßige Reportings zu
kreditrisikorelevanten Sachverhalten (z.B. Übergaben an die Betreibungsabteilung, Entwicklung von Überzie-
hungen) werden von verschiedenen Abteilungen an den Vorstand übermittelt. 

Aktuelle Risikosituation

Das Kredit- und Eigenveranlagungsportfolio der HYPO Landesbank besteht fast ausschließlich aus Aus-
leihungen an Privat- und Firmenkundengeschäft. Innerhalb der Firmenkunden haben die Ausleihungen im
Wohnbaubereich (gemeinnütziger Großwohnbau als auch gewerblicher Wohnbau) einen bedeutenden Anteil. 

Die Risikovorsorgen sind im Privatkundenbereich aufgrund der wirtschaftlichen Lage weiter angestiegen. Da
die HYPO Landesbank hauptsächlich Wohnbaukredite an Private und Wohnbaugenossenschaften vergibt und
dadurch als Sicherstellung eine Hypothek als Basis herangezogen werden kann, ist das Risiko in diesem Bereich
einschätzbar.
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Die Weiterentwicklung des Kreditrisiko-Managements wird als nachhaltig strategische Wachstumskompo-
nente der HYPO Landesbank wahrgenommen und beinhaltet die ablauforganisatorische Verbesserung der
Behandlung von Risikofällen (Watch-List, laufende Wertberichtigungsevaluierung), ein engeres Monitoring so-
wie die gestaltende aktive Steuerung des Portfolios (Risikotransfer, Einsatz moderner Risikomanagement-
Techniken). Darüber hinaus wird eine weitere wesentliche nachhaltige Verbesserung durch die Entwicklung und
Implementierung einer Risiko-Ertragssteuerung angestrebt.

Die HYPO Landesbank hat im zweiten Halbjahr 2009 den Erwarteten Verlust der kreditrisikorelevanten
Ausleihungen statistisch ermittelt. Per Stichtag 31.12.2009 ist der Erwartete Verlust des Gesamtportfolios
durch ausreichende Risikovorsorgen abgedeckt.

Ausblick 2010

Die HYPO Landesbank verwendet für die interne Bonitätsbeurteilung ihrer Kunden die Ratingverfahren der
Österreichischen Volksbanken-AG (VBAG). Die VBAG ist per 1. April 2008 auf den F-IRB-Ansatz gemäß § 22b
BWG umgestiegen und besitzt daher abgenommene Ratingsysteme, welche von der gesamten HYPO Invest-
mentbank-Gruppe ebenfalls genutzt werden. Die Evaluierung von zusätzlichen Ratingverfahren wurde abge-
schlossen. 

Das Credit Portfolio Modell, eine Software zur Messung und Steuerung des Kreditrisikos sowie Ermittlung
des Credit Value at Risk (CVaR) soll Ende 2010 implementiert werden und die derzeitige Interimslösung für die
ökonomische Kapitalrechnung ersetzen. Im Jahr 2010 soll die bisherige Berechnungsbasis der Standard-
risikokosten mit jener der Berechnung des „Expected Loss“ gemäß ICAAP ersetzt werden.

Eine zentrale Herausforderung des kommenden Jahres im Bereich des Kreditrisikos ist der Anstieg der Aus-
fallwahrscheinlichkeiten der Kreditnehmer. Einerseits ist mit erhöhten Risikovorsorgen (Anstieg des Er-
warteten Verlustes) sowie einem deutlich höheren Credit Value at Risk (Unerwarteter Verlust) zu rechnen.
Diesem Umstand wurde im Zuge des Budgetplanungsprozesses Rechnung getragen und eine konservative
Ratingmigration der Bestandskunden sowie eine im Vergleich zu den vergangenen Jahren schlechtere
Bonitätsbeurteilung der potenziellen Kreditnehmer unterstellt. Die Risikotragfähigkeit der Bank wurde auf
Basis dieser konservativen Annahmen ermittelt.

ZINSRISIKO

Das Zinsrisiko ist das Verlustpotenzial, das durch die mögliche Wertänderung einer offenen Zinsposition durch
Veränderung der Renditen beziehungsweise Diskontierungsfaktoren begründet ist.

Risikomanagement

Das Management von Zinsänderungsrisiken erfolgt in der Abteilung Treasury & ALM. Hauptsächlich werden
Fixzinsrisiken mittels Hedging eliminiert und Zinspositionen auf Basis von Empfehlungen im ALCO (Asset
Liability Management Committee) eingegangen. 

Die Beobachtung und Quantifizierung dieses Risikos erfolgt in der vom Markt unabhängigen Abteilung
Strategic Risk Management der HYPO Investmentbank AG und der internen Abteilung Banksteuerung. Die
Messung erfolgt im System SAP-Banking-RM. Die Auswertungen umfassen sämtliche, derzeit zur Risiko-
steuerung benötigten Informationen – von der OeNB-Zinsrisikostatistik bis hin zur Berechnung der
Barwertveränderung unter bestimmten Shifts.

Das ALCO steuert aktiv, unter Berücksichtigung von Limits und Risiken im Rahmen der Risikotragfähigkeit,
die Zinsstruktur und damit den Zinsstrukturbeitrag zeitnah und durchschlagskräftig im Rahmen des aktuellen
Marktumfeldes.
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Aktuelle Risikosituation

Derzeit sind im Portfolio keine wesentlichen überjährigen Fixzinsrisiken gegeben. Nach OeNB-Zinsrisikoberech-
nung ist die Ausnützung des Zinsrisikos, verglichen mit aufsichtsrechtlichen Grenzen (20 Prozent der anre-
chenbaren Eigenmittel), derzeit auf einem sehr niedrigen Niveau (3,5 Prozent der anrechenbaren Eigenmittel
per 31.12.2009).

Ausblick 2010

Die Barwertsimulation soll derart ausgeweitet werden, dass auf Basis zusätzlicher Barwert-Shifts und
Szenario-Analysen die Risikosituation genauer beurteilt werden kann. Zusätzlich wird eine G&V-Simulation
implementiert, um dem Risiko auch die Ertragssituation gegenüberstellen zu können.

MARKTRISIKO

Marktrisiken bezeichnen potenzielle Verluste, die aus nachteiligen Marktwertänderungen der Positionen auf-
grund der Wechselkurse (Währungsrisiken), der Aktienkurse, Indizes und Fondspreise (Aktienrisiken), der
Kreditspreads (Spreadrisiko) sowie ihrer Volatilitäten (Volatilitätsrisiken) entstehen können.

• Das Währungsrisiko ist das Verlustpotenzial, das durch die mögliche Wertänderung einer 
offenen Devisenposition oder eines in Fremdwährung nominierten Finanzinstrumentes durch
eine Wechselkursveränderung begründet ist.

• Das Aktienrisiko ist das Verlustpotenzial, das sich aus der möglichen Wertänderung einer 
offenen Wertpapierposition ergibt, wenn diese durch eine Änderung des betreffenden Aktien-
kurses, Indizes oder Fondspreises bedingt ist.

• Das Spreadrisiko ist der Abwertungsbedarf von Nostro-Positionen aufgrund von Änderungen
der bonitätsabhängigen Risikoaufschläge.

Risikomanagement

Das Management der Marktrisiken der HYPO Landesbank erfolgt im ALCO sowie in der Abteilung Treasury &
ALM der HYPO Investmentbank AG und intern in der Abteilung RW/CO/Banksteuerung.

Das Vier-Augen-Prinzip zwischen dem Frontbereich und dem Back Office ist sichergestellt. Die Regelung der
Strukturen, Kompetenzen und Abläufe erfolgt in der Pouvoirordnung, den Mindestanforderungen zum Be-
treiben von Veranlagungs- und Handelsgeschäften und im Produkteinführungsprozess. Marktrisiken können
nur im Rahmen von bestehenden Limiten und nur in genehmigten Produkten eingegangen werden. Als rele-
vante Marktrisiken wurden Aktien, Hedgefonds, Immobilienfonds- und Währungsrisiken identifiziert, die mit
einem Value at Risk (VaR) auf Basis eines Varianz/Covarianz-Ansatzes bewertet werden.

Aktuelle Risikosituation

Die Bank betreibt keine Geschäfte, welche die Führung eines großen Handelsbuches gemäß Bankwesengesetzes
erforderlich machen. Seit April 2009 wird ein kleines Handelsbuch gemäß § 22q BWG geführt. Das kleine
Handelsbuch ist ausschließlich für kurzfristige Angebote für Kunden bestimmt. Das Management erfolgt durch
die Abteilung Treasury & ALM der HYPO Investmentbank im direkten Auftrag des Vorstandes.

Durch währungskonforme Refinanzierung sowie durch die Nutzung von FX-Derivaten werden Fremd-
währungsrisiken in der HYPO Landesbank weitgehend eliminiert. Weitere Marktrisiken spielen insbesondere im
Rahmen der Eigenveranlagung eine Rolle. Die Überwachung dieser Risiken erfolgt laufend im Rahmen der
Risikomanagementrichtlinien für Veranlagungen. 
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Ausblick 2010

Die Einführung eines Portfolio Management Systems Anfang 2010 wird umgesetzt. Es dient der Abteilung
Treasury & ALM und der Abteilung Strategic Risk Management (beide HYPO Investmentbank AG) zur Messung
und Steuerung des Marktrisikos. Ein Ausbau von Positionen, die das Marktrisiko beherbergen, ist für 2010 nicht
geplant.

LIQUIDITÄTSRISIKO

Die Liquiditätsrisiken lassen sich in Termin- und Abrufrisiken und strukturelles Liquiditätsrisiko (Anschluss-
finanzierungsrisiko) unterteilen. Durch die Gegenüberstellung von Zahlungsverpflichtungen und Zahlungsein-
gängen kann eine Bank die Liquiditätssituation darstellen. Alleine durch Inkongruenz von Zahlungseingängen
und Zahlungsausgängen kann bereits ein Liquiditätsrisiko entstehen. Zudem kann es zu unerwarteten verspä-
teten Rückzahlungen (Terminrisiko) oder zu unerwartet hohen Abflüssen (Abrufrisiko) kommen.

Liquiditätsmanagement

Die operative Verantwortung für die Liquiditätssteuerung obliegt der Abteilung Treasury & ALM in der HYPO
Investmentbank AG in Absprache mit der internen Abteilung Banksteuerung, wobei ein maßgeblicher Teil der
Steuerung dieser Risiken anhand der Emissionsplanung im Rahmen der jährlichen Budgetierung erfolgt.

Einen wesentlichen Beitrag zur Begrenzung des Liquiditätsrisikos leistet die laufende Beobachtung der
Märkte. Ebenfalls wird auf eine enge Zusammenarbeit mit den externen Rating-Agenturen der HYPO Invest-
mentbank-Gruppe Wert gelegt. Die Messung des Liquiditätsrisikos erfolgt in einem ersten Schritt statisch. Es
werden die Zahlungseingänge und die Zahlungsausgänge je Periode gegenübergestellt und der Überhang
ermittelt. Der passive periodische bzw. kumulierte Liquiditäts-Gap soll dabei durch die Liquiditätsreserve
abgedeckt sein. Das dafür erforderliche Reporting – basierend auf zwei definierten Liquiditätskennzahlen –
wurde aufgebaut.

Aktuelle Risikosituation

Trotz des schwierigen Marktumfeldes aufgrund der Finanzmarktkrise ist die Liquiditätssituation der HYPO
Landesbank ausreichend. Zusätzlich zum Überschuss der Primärmittel zu den Ausleihungen stehen ausrei-
chend EZB-tenderfähige Wertpapiere zur Verfügung.

Ausblick 2010

Der erfolgreiche Weg einer ausbalancierten passivseitigen Durationssteuerung wird weitergeführt. Der weite-
re Ausbau der Liquiditätsablaufbilanz samt modellierter Abbildung von Fiktionen soll im dritten Quartal 2010
abgeschlossen sein. Darauf aufbauend werden in weiterer Folge Liquiditäts-Gaps in den Laufzeitbändern limi-
tiert. Zukünftig werden die Kennzahlen Liquidity at Risk und Liquidity VaR ermittelt. 

OPERATIONELLES RISIKO

Beim operationellen Risiko (OpRisk) handelt es sich um Gefahren von unmittelbaren oder mittelbaren Verlusten,
die infolge der Unangemessenheit oder des Versagens von internen Verfahren, Personen und Systemen, oder
von externen Ereignissen eintreten. Vergleicht man OpRisk mit Markt- oder Kreditrisiken, so gilt folgendes:
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• OpRisk werden nicht bewusst eingegangen.
• OpRisk sind nicht diversifizierbar und schwer abzugrenzen.
• Es besteht kein Zusammenhang zwischen Risiko und Ertrag.
• OpRisk können nur vermindert, aber nicht vollständig eliminiert werden.

Für die genaue Identifikation und Analyse von operationellen Risiken ist eine ursachenorientierte Kate-
gorisierung der Risiken notwendig. Risikokategorien dienen der Analyse von Höhe, Ursache und Auswirkungen
der aufgetretenen operationellen Ereignisse. Die Erhebung der Risikopotenziale erfolgt durch Self-
Assessments. Laufend werden die Schadensfälle in einer eigenen Datenbank erfasst. Zusätzliche Risiko-
hinweise ergeben sich (naturgemäß) aus verschiedenen Risikoindikatoren, wie:

• Mitarbeiterfluktuationsrate
• Krankenstandstage
• Überstunden
• Anzahl und Dauer von Systemausfällen
• Feststellungen der Internen Revision (Prozessrisiken)
• Häufigkeit von Reklamationen und Beschwerden
• Fehlbuchungen

Die aus den Risikoindikatoren gewonnenen Daten werden zu einem Gesamtbild hinsichtlich der definierten
operationellen Risiken zusammengefügt, um eine Skalierung der Risiken (hohes Risiko/hohe Bedeutung –> 
geringes Risiko/geringe Bedeutung) zu ermöglichen.

Primäres Thema der Risikosteuerung ist die Klärung der Frage, ob und wie ein bestehendes Risiko vermin-
dert werden kann. Die Risikosteuerung hat deshalb die Aufgabe, Lösungswege und Maßnahmen zu suchen.
Dies erfolgt durch den risikoverantwortlichen Fachbereich, in aller Regel in Zusammenarbeit mit der Innen-
revision bzw. Organisation. 

Folgende Optionen bestehen im Umgang mit operationellen Risiken:
• Risikovermeidung: Im Rahmen der Betrachtung „exotischer“ Produkt- und Kundenschienen ist

bereits im Produkteinführungsprozess das Chancen-Risiken-Verhältnis auch unter operationellen
Gesichtspunkten zu betrachten. Möglicherweise ergibt diese Analyse, wie auch die laufende
Schadensbetrachtung bereits bestehender Produkte, dass es wirtschaftlicher wäre, Produkte gar
nicht bzw. nicht mehr anzubieten, da die Abwicklungsrisiken im Vergleich zu den lukrierbaren
Erträgen zu hoch sind.

• Risikoreduzierung: Essenzieller und bedeutendster Bestandteil des Managements operationeller
Risiken ist die gezielte Investition in risikobehaftete Prozesse, Systeme bzw. Mitarbeiter-
ressourcen unter Kosten-Nutzen- bzw. Chancen-Risiken-Betrachtungen. Konkret bedeutet dies 
beispielsweise in Prozesse/Systeme (Business Continuity Management, Notfallskonzepte), 
interne Kontrollmechanismen (EDV-technisch, Vier-Augen-Prinzip), Mitarbeiter (-Schulungen),
Erarbeitung von Richtlinien etc. zu investieren.

• Risikoübertragung: Risikotransfer auf Versicherungen (jedenfalls Großrisiken), Verkauf von Risiken 
• Risikoakzeptanz: Risiken, deren Aufwand zur Reduktion in keinem Verhältnis zum möglichen

Schaden stehen bzw. die versicherungstechnisch vom Markt nicht abdeckbar sind

Das Management von operationellen Risiken wird in der HYPO Landesbank durch laufende Adaptierungen
und Verbesserungen der internen Richtlinien, durch Notfallskonzepte, das Vier-Augen-Prinzip, laufende Aus-
und Weiterbildungsmaßnahmen im Rahmen der Personalentwicklung sowie über Versicherung diverser Risiken
gemanagt. 

Dem Vorstand ist bewusst, dass die Umsetzung dieser Anforderung umso mehr das Commitment des Top-
Managements erfordert, als eine Messung von operationellen Risiken – anders als dies bei der Messung von
Markt- und Kreditrisiken der Fall ist – komplex und nur unzureichend mit statistischen Daten belegt werden
kann (geringe Anzahl an Events mit hohen Schadenssummen, hohe Anzahl an Events mit geringen
Schadenssummen).
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Aktuelle Risikosituation

Im Rahmen des Basel-II-Projektes wurden bereits im Jahr 2003 Self-Assessments durchgeführt, die latente
operationelle Risiken und Möglichkeiten zu deren Begrenzung aufzeigen und zugleich hausintern ein Bewusst-
sein für diese Gruppe von Basel-II-relevanten Risiken schaffen sollten. Weiters wurde 2004 eine Basel-II-kon-
forme Event-Datenbank zur Erfassung operationeller Schäden eingeführt. Diese Datenbank wurde 2007 be-
dingt durch die Loslösung von der VBAG sowie durch die Neustrukturierung der HYPO Investmentbank-Gruppe
neu aufgesetzt.

In der HYPO Landesbank wurde 2007 ein Projekt Prozessoptimierung gestartet, das 2009 mit einem
Schwerpunkt „operationelles Risiko“ zur Identifikation und Vermeidung dieser Risiken beigetragen hat.

Ausblick 2010

Eine wesentliche Herausforderung des Jahres 2010 ist die Weiterentwicklung der Methoden zur Identifizierung,
Messung, Steuerung und Überwachung der operationellen Risiken. Geplant sind die rasche Umsetzung der
OpRisk-Richtlinie, die systematische Erfassung von Schadensfällen und Mitarbeiterschulungen. Weiters ist die
Nominierung eines OpRisk-Managers für 2010 geplant.

REPUTATIONSRISIKO

Das Reputationsrisiko wird in der HYPO Landesbank sowie in der gesamten HYPO Investmentbank-Gruppe als
bedeutend erachtet und wird daher als eigene Risikokategorie geführt. Geschäftsentscheidungen werden unter
besonderer Berücksichtigung möglicher negativer Folgen für die Reputation der HYPO Landesbank oder des
Landes Niederösterreich äußerst sorgfältig getroffen.

Das Reputationsrisiko beschreibt die Gefahr eines direkten oder indirekten Schadens durch Schädigung des
Unternehmensrufes und den damit verbundenen Opportunitätskosten. Eine Rufschädigung kann durch
Anspruchsgruppen der HYPO Landesbank, wie Kunden, Fremdkapitalgeber, Mitarbeiter, Geschäftspartner oder
das gesellschaftliche Umfeld, erfolgen. Ursachen hierfür können in der Nichterfüllung der Erwartungshaltung
dieser Anspruchsgruppen liegen. 

Die Basis für die Erfüllung der Erwartungshaltung wird in funktionierenden Geschäftsabläufen und einem
soliden Risiko-Controlling und -Management gesehen. Die HYPO Landesbank vermeidet darüber hinaus ge-
schäftspolitische Maßnahmen und Geschäfte, die mit besonderen rechtlichen oder steuerlichen Risiken sowie
mit erheblichen Umweltrisiken verbunden sind.

SONSTIGE RISIKEN

Unter sonstige Risiken fallen insbesondere sonstige Geschäftsrisiken und strategische Risiken. Die Möglich-
keiten zur Messung dieser Risiken – in Anlehnung an Verfahren, wie sie bei Kreditrisiken oder Marktrisiken zum
Einsatz kommen – befinden sich in einem kontinuierlichen Weiterentwicklungsprozess. 

Ausblick 2010

Aufgrund der Finanzmarktkrise und den schwierigen Rahmenbedingungen im Strategieplanungsprozess ist mit
einer Zunahme der Geschäftsrisiken zu rechnen. Als Maßnahme existiert eine exakte Budgetkostenkontrolle.

Das geplante Neuvolumen wird sehr selektiv unter Berücksichtigung einer adäquaten Risiko-Ertrags-Kom-
ponente eingegangen.
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NACHTRAGSBERICHT

Es sind keine Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Abschluss-Stichtag vorgefallen.

PERSPEKTIVEN – PROGNOSEBERICHT

Die HYPO Landesbank blickt nach einem schwierigen Jahr 2009 dem Jahr 2010 mit Optimismus entgegen. Die
HYPO Landesbank sieht mit ihrem reichen Know-how im sehr umkämpften Segment der Wohnbaufinanzierung
in Österreich sehr gute Chancen, sich durch ihren vielfältigen und spezifischen Erfahrungsschatz weiter zu eta-
blieren. Vorteile aus den Folgen der Finanzmarktkrise und ihren Auswirkungen auf die Marktanteilsverteilung
sollen in den Geschäftsfeldern Kommerzkundenbetreuung und Private Banking gezogen werden. Dabei werden
bestehende Kooperationen intensiviert und neue Partnerschaften eingegangen. Die HYPO Landesbank wird
weiter verstärkt im Filialgeschäft für Privat- und Kommerzkunden agieren, mit einem zusätzlichen Schwer-
punkt im Segment Private Banking – hier vor allem regional bezogen auf die Kernländer Niederösterreich und
Wien. Daneben unterstützt die HYPO Landesbank in gewohnt professioneller Weise auch weiterhin Privat-
kunden und Wohnbauträger mit bewährter Kompetenz in der Wohnbaufinanzierung.

Diese klar definierten Ziele der HYPO Landesbank sollen solide Leistungen garantieren und den hohen
Sicherheitsfaktor unterstreichen: Die professionelle und individuelle Beratung unserer Kundinnen und Kunden
steht auch in Zukunft im Mittelpunkt unseres Handelns und Tuns.

Die HYPO Landesbank ist immer dann am stärksten, wenn sie sich auf ihre Identität und Herkunft besinnt:
auf Regionalität und Kundennähe. 

Die HYPO Landesbank steht seit jeher für persönliche Kundennähe, gewachsenes Vertrauen und garantier-
te Sicherheit. Sie ist ein verlässliches Finanzinstitut, dem die dynamische Entwicklung in Niederösterreich und
Wien ein besonderes Anliegen ist.

Traditionelle Werte wie Sicherheit, Verlässlichkeit und Kompetenz sind wieder wichtiger Bestandteil des
wirtschaftlichen sowie gesellschaftlichen Interesses geworden. Genau diese Werte waren – auch wenn sie zeit-
weise nicht so im Vordergrund standen, ja vielleicht von manchen als „antiquiert“ angesehen wurden – seit
jeher Leitlinien der HYPO Landesbank und werden auch weiterhin die langfristig erfolgreiche Ausrichtung
bestimmen.

FORSCHUNGS- UND ENTWICKLUNGSBERICHT

Auf Grund der bankbetrieblichen Tätigkeit sind keine Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten durchgeführt
worden und sind auch nicht geplant.

St. Pölten, am 14. April 2010

Der Vorstand

Mag. Michael Martinek
Vorsitzender des Vorstandes
Marktvorstand mit dem
Schwerpunkt Wohnbau

Mag. Silvia Parik
Mitglied des Vorstandes
mit Verantwortung für 
Finanzen, Risiko und
Abwicklung

Günther Ritzberger, MBA
Mitglied des Vorstandes
Marktvorstand mit den
Schwerpunkten Private
Banking, Kommerzkunden
und Geschäftsstellen
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BILANZ ZUM 31. 12. 2009 (§ 43 BWG, Anlage 2)

2009 31.12.2008

Aktiva EUR EUR in TEUR

1. Kassenbestand, Guthaben bei Zentralnotenbanken 37.171.136,20 37.695

2. Forderung an Kreditinstitute 266.443.671,33 213.262

a) täglich fällig 8.000.844,35 46.117

b) sonstige Forderungen 258.442.826,98 167.145

3. Forderungen an Kunden 1.674.781.608,63 1.535.961

4. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 158.138.369,54 153.655

a) von anderen Emittenten 158.138.369,54

darunter: eigene Schuldverschreibungen 7.109.900,87

5. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 3.661.600,00 4.221

6. Beteiligungen 1.845.371,02 1.982

darunter: an Kreditinstituten 1.292.492,11

7. Immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 25.491,00 15

8. Sachanlagen 5.729.246,66 5.792

darunter: Grundstücke und Bauten, die vom KI im 

Rahmen seiner eigenen Tätigkeit genutzt werden 132.761,68

9. Sonstige Vermögensgegenstände 13.893.517,75 2.781

10. Rechnungsabgrenzungsposten 853.207,81 1.287

Summe der Aktiva 2.162.543.219,94 1.956.651

Posten unter der Bilanz :

1. Auslandsaktiva 38.067.870,08 39.850
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2009 31.12.2008

Passiva EUR EUR in TEUR

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 266.148.407,54 51.577

a) täglich fällig 135.127.730,30 2.812

b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 131.020.677,24 48.765

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 1.218.165.689,30 1.263.621

a) Spareinlagen 854.267.785,37 910.283

darunter: aa) täglich fällig 162.747,28

bb) mit vereinbarter Laufzeit 

oder Kündigungsfrist 854.105.038,09

b) sonstige Verbindlichkeiten 363.897.903,93 353.338

darunter: aa) täglich fällig 345.004.278,36

bb) mit vereinbarter Laufzeit

oder Kündigungsfrist 18.893.625,57

3. Verbriefte Verbindlichkeiten 513.141.453,62 441.232

a) begebene Schuldverschreibungen 513.141.453,62 441.232

4. Sonstige Verbindlichkeiten 4.754.764,40 38.090

5. Rechnungsabgrenzungsposten 1.458.200,55 1.579

6. Rückstellungen 7.864.485,26 9.329

a) Rückstellungen für Abfertigungen 3.490.044,04 3.304

b) Rückstellungen für Pensionen 425.361,00 426

c) Steuerrückstellungen 0,00 843

d) sonstige 3.949.080,22 4.756

7. Nachrangige Verbindlichkeiten 50.352.219,27 50.565

8. Gezeichnetes Kapital 17.000.000,00 17.000

darunter: Grundkapital 17.000.000,00 17.000

9. Kapitalrücklagen 70.385.000,00 70.385

a) gebundene 70.385.000,00 70.385

10. Haftrücklage gemäß § 23 Abs. 6 BWG 13.273.000,00 13.273

11. Bilanzgewinn / Bilanzverlust 0,00 0

darunter: Gewinnvortrag / Verlustvortrag 0,00 0

darunter: Jahresgewinn / Jahresverlust -1.797.732,37

darunter: Ergebnisabführung 1.797.732,37

Summe der Passiva 2.162.543.219,94 1.956.651

Posten unter der Bilanz :

1. Eventualverbindlichkeiten 34.457.204,65 34.255

darunter: a) Akzepte und Indossamentverbindlich-

keiten aus weitergegebenen Wechseln 327.027,75 327

b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 

und Haftung aus der Bestellung von 

Sicherheiten 34.130.176,90 33.928

2. Kreditrisiken 220.317.120,33 185.011

darunter: Verbindlichkeiten aus Pensionsgeschäften 0,00 0

3. Anrechenbare Eigenmittel gemäß § 23 Abs.14 BWG 152.162.882,18 150.173

darunter: Eigenmittel gemäß § 23 Abs. 14 Z 7 BWG 0,00

4. Erforderliche Eigenmittel gem. § 22 Abs. 1 BWG 105.345.488,40 91.989

darunter: Erford. Eigenmittel

gem. § 22 Abs.1 Z1 u. Z4 BWG 105.345.488,40

5. Auslandspassiva 48.920.184,88 49.931
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2009

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2009 EUR EUR VJ in TEUR

1. Zinsen und ähnliche Erträge 78.644.306,21 106.545

darunter: aus festverzinslichen Wertpapieren 5.173.735,34 6.943

2. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -38.717.636,03 -64.514

I. Nettozinsertrag 39.926.670,18 42.031

3. Erträge aus Wertpapieren und Beteiligungen 10.913,80 126

a) Erträge aus Aktien, anderen Anteilsrechten und 
nicht festverzinslichen Wertpapieren 0,00 0

b) Erträge aus Beteiligungen 10.913,80 126

4. Provisionserträge 5.738.093,89 5.800

5. Provisionsaufwendungen -2.160.206,02 -1.342

Prov.p.Saldo: 3.577.887,87

6. Erträge/Aufwendungen aus Finanzgeschäften 992.941,40 548

7. Sonstige betriebliche Erträge 2.531.085,31 2.315

II. Betriebserträge 47.039.498,56 49.478

8. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen -36.076.481,39 -33.491

a) Personalaufwand -21.480.399,80 -20.054

darunter: aa) Löhne und Gehälter -15.575.153,46 -14.624

bb) Aufwand für gesetzlich vorgeschriebene
soziale Abgaben und vom Entgelt abhängige 
Abgaben und Pflichtbeiträge -4.180.036,49 -3.893

cc) sonstiger Sozialaufwand -670.838,42 -519

dd) Aufwendungen für Altersversorgung und 
Unterstützung -402.677,13 -338

ee) Dotierung der Pensionsrückstellung 542,00 -55

ff) Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen
an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen -652.236,30 -625

b) sonstige Verwaltungsaufwendungen (Sachaufwand) -14.596.081,59 -13.437

9. Wertberichtigungen auf die in den Aktivposten 8 und 9
enthaltenden Vermögensgegenstände -1.373.496,48 -1.241

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen -166.333,11 -316

III. Betriebsaufwendungen -37.616.310,98 -35.048

IV. Betriebsergebnis 9.423.187,58 14.430

11./12. Ertrags- (+) /Aufwands- (-)saldo aus Wertberichtigungen auf Forderungen
und aus Rückstellungen für Eventualverbindlichkeiten und Kreditrisken -10.721.557,03 -9.755

13./14 Ertrags- (+) /Aufwands- (-)saldo aus Wertberichtigungen auf Wertpapiere,
die wie Finanzanlagen bewertet werden, sowie auf Beteiligungen und 
Anteile an verbundenen Unternehmen -488.484,98 -4.036

V. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -1.786.854,43 639

15. Steuern vom Einkommen und Ertrag 35.975,54 0

16. Sonstige Steuern, soweit nicht in Posten 15 auszuweisen -46.853,48 -46

VI.Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag -1.797.732,37 593

17. Rücklagenbewegung 0,00 0

VI.Jahresgewinn / Jahresverlust -1.797.732,37 593

18. Gewinnvortrag (+) / Verlustvortrag (-) 0,00 0

19. Ergebnisabführung 1.797.732,37 -593

VII.Bilanzgewinn / Bilanzverlust 0,00 0
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I. ALLGEMEINE GRUNDSÄTZE

Der vorliegende Jahresabschluss wurde nach den Bestimmungen des UGB idgF sowie nach den Vorschriften
des Bankwesengesetzes 1993 idgF erstellt. Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung sind entsprechend
der Gliederung der Anlage 2 zu § 43 BWG, Teil 1 und Teil 2, aufgestellt. 

II. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN

Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung und der General-
norm aufgestellt, welche die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Bank fordern. Bei der Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden wurde der Grund-
satz der Einzelbewertung beachtet und eine Fortführung des Unternehmens unterstellt.

Dem Vorsichtsprinzip wurde unter Berücksichtigung der Besonderheit des Bankgeschäftes insofern
Rechnung getragen, als nur die am Abschluss-Stichtag verwirklichten Gewinne ausgewiesen und alle erkenn-
baren Risiken und drohenden Verluste bei der Bewertung berücksichtigt wurden. Die bisher angewandten Be-
wertungsmethoden wurden beibehalten.

Die auf Fremdwährung lautenden Aktiva und Passiva werden grundsätzlich zum Devisenmittelkurs des
Bilanzstichtages umgerechnet. Die Spitzen je Währung werden zu Devisengeld- bzw. Devisenbriefkursen ange-
setzt. Bei den Silbermünzen wurden die gesetzlichen Zahlungsmittel mit dem Nennwert, die restlichen
Münzbestände mit den aktuellen und bekannten Marktkursen bewertet. Die Gesellschaft führt ein kleines
Wertpapierhandelsbuch.

Ein Großteil der festverzinslichen Wertpapiere im Eigenbestand, welche zum Börsehandel zugelassen sind,
wurde in schriftlicher Form dem Anlagevermögen gewidmet. Die Wertpapiere im Finanzanlagevermögen wer-
den nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Von der Möglichkeit der zeitanteiligen Abschreibung
gemäß § 56 (2) und Zuschreibung gemäß § 56 (3) BWG wird Gebrauch gemacht. Die Bewertung der
Wertpapiere des Umlaufvermögens erfolgt nach dem strengen Niederstwertprinzip. Auf Zuschreibungen
gemäß § 208 (1) UGB wurde gemäß § 208 (2) UGB verzichtet. Bei rückgekauften, nicht börsennotierten eige-
nen Schuldverschreibungen wird von der Saldierungsmöglichkeit nur dann Gebrauch gemacht, wenn diese
Emissionen nicht zum Wiederverkauf bestimmt sind. Die Ausleihungen werden mit dem Nennwert angesetzt.

Den erkennbaren Risiken des Kreditgeschäftes wurde durch die Bildung von Einzelwertberichtigungen
Rechnung getragen. Darüber hinaus wurden für einzelne Risikopositionen im Ausleihungsbereich Pauschal-
einzelwertberichtigungen vorgenommen.

Die Bewertung der Beteiligungen erfolgt zum Anschaffungswert. Falls ihnen ein niedrigerer Wert beizumes-
sen ist, wird dieser angesetzt. Die Bewertung von Grundstücken und Gebäuden, immateriellen Vermögens-
gegenständen sowie der Betriebs- und Geschäftsausstattung erfolgt zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten
abzüglich der planmäßigen Abschreibungen. Die Abschreibungssätze liegen bei den unbeweglichen Anlagen
zwischen 2 % bis 4 %, bei den beweglichen Anlagen zwischen 10 % bis 33 %.

Geringwertige Wirtschaftsgüter wurden im Anschaffungsjahr analog zu den steuerlichen Bestimmungen des
§ 13 EStG 1988 voll abgeschrieben. Abgegrenzte Agio- und Disagiobeträge aus der Emission von Schuld-
verschreibungen im Umlauf werden konform zur Kapitallaufzeit aufgelöst. Die Emissionskosten sind im Jahr
der Begebung erfolgswirksam.

Der Ansatz der Pensionsrückstellung entspricht den unternehmensrechtlichen Vorschriften. Die Be-
rechnung erfolgte unter Verwendung der „AVÖ 1999-P, Generationstafel für Angestellte“ nach dem Teil-
wertverfahren unter Anwendung eines Zinssatzes von 3,5 %. 
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Die Abfertigungsverpflichtung zum Bilanzstichtag wurde entsprechend dem Fachgutachten der Kammer der
Wirtschaftstreuhänder nach finanzmathematischen Grundsätzen berechnet. Der Berechnung wurden ein
Zinssatz von 4 % und ein Pensionsalter für Männer von 65 Jahren und für Frauen von 60 Jahren zugrunde
gelegt. Für Jubiläumsgelder wurde ebenfalls eine, den Empfehlungen des Fachgutachtens der Wirtschafts-
treuhänder entsprechende, Vorsorge gebildet. Sie wurde nach finanzmathematischen Grundsätzen mit einem
Zinssatz von 4 % berechnet und bereits voll in die unternehmensrechtliche Rückstellung eingestellt. Die antei-
ligen und fälligen Zinsen wurden generell in der jeweiligen Bilanzposition bilanziert.

III. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

ANLAGEVERMÖGEN

Der Grundwert der vorhandenen Grundstücke beträgt zum Bilanzstichtag EUR 0,2 Mio. (31.12.2008: EUR 0,2
Mio.). Die Aufgliederung des Anlagevermögens und seine Entwicklung im Berichtsjahr sind im Anlagenspiegel
angeführt (Beilage 1 zum Anhang).

WERTPAPIERE IM EIGENBESTAND

Zum Bilanzstichtag waren Wertpapiere mit einem Bilanzwert samt anteiliger Zinsen von EUR 375,2 Mio.
(31.12.2008: EUR 167,8 Mio.) im Eigenbestand. Hiervon sind festverzinsliche Wertpapiere mit Nominale EUR
355,5 Mio. (31.12.2008: EUR 165,5 Mio.) mit einem Bilanzwert inkl. anteiliger Zinsen von EUR 355,9 Mio.
(31.12.2008: EUR 165,7 Mio.) dem Finanzanlagevermögen gewidmet. Eine Abschreibung auf den beizulegenden
Zeitwert von EUR 353,8 Mio. (Bilanzwert EUR 354,8 Mio.) wurde unterlassen, da die Wertpapiere bis zum
Laufzeitende gehalten werden und die Wertminderung voraussichtlich nicht von Dauer ist. Die börsennotierten
Emissionen werden unter Pos. 5 Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere bilanziert.

In den Aktivposten Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere, Aktien und andere
nicht festverzinsliche Wertpapiere, Beteiligungen sowie Anteile an verbundenen Unternehmen sind Wert-
papiere von EUR 158,1 Mio. (31.12.2008: EUR 153,7 Mio.) enthalten, die zum Börsenhandel zugelassen sind; hier-
von sind EUR 158,1 Mio. (31.12.2008: EUR 153,7 Mio.) börsennotiert.

Eigene Wertpapiere, welche zum Wiederverkauf bestimmt sind, werden im Umlaufvermögen gehalten.
Wertpapiere, die zur längerfristigen Veranlagung im Bank-Nostro erworben werden, sind dem Anlagevermögen
gewidmet. Bei Wertpapieren des Umlaufvermögens, hierbei handelt es sich zur Gänze um eigene rückgekauf-
te Emissionen, wurde von einer Zuschreibung in Höhe von TEUR 232,7 auf den Anschaffungswert bzw. auf den
niedrigeren Marktwert abgesehen, da diese Papiere höchstens mit dem Tilgungsbetrag ausgewiesen werden.

Von den Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren werden EUR 5,0 Mio.
(31.12.2008: EUR 0,0 Mio.) in dem auf den Bilanzstichtag folgenden Jahr fällig.

Der negative Unterschiedsbetrag zwischen den fortgeschriebenen Anschaffungskosten und den Rück-
zahlungsbeträgen von Schuldverschreibungen und anderer festverzinslicher Wertpapiere, welche die Eigen-
schaft von Finanzanlagen haben, beträgt TEUR 14,4 (31.12.2008: TEUR 24,6).

Der Unterschiedsbetrag zwischen den Anschaffungskosten und dem höheren Marktwert der zum Börse-
handel zugelassenen Wertpapiere, welche nicht zu Finanzanlagen gehören, beträgt am Bilanzstichtag TEUR
42,4 (31.12.2008: TEUR 0,0).
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BETEILIGUNGEN UND ANTEILE AN VERBUNDENEN UNTERNEHMEN

Angaben über Beteiligungsunternehmen im Sinne des § 238 Z. 2 und Z. 3 UGB finden sich in der Beilage 2 des
vorliegenden Anhanges. Der Jahresverlust von EUR 3,5 Mio. wird aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrages
zur Gänze von der HYPO Investmentbank AG, welche alleinige Aktionärin der HYPO Landesbank ist, abgedeckt.

HYPOTHEKENBANKGESCHÄFT GEMÄSS PFANDBRIEFGESETZ

FRISTIGKEITENGLIEDERUNG

Die nicht täglich fälligen Forderungen und Guthaben gegenüber Kreditinstituten gliedern sich nach Restlauf-
zeiten wie folgt (in TEUR):

(in TEUR) Deckungswerte

Deckungserfordernis deckungsfähige Zweck gebundener Überdeckung

für verbriefte Darlehen Cash-Bestand

Verbindlichkeiten

Hypothekarische

Pfandbriefe 29.431,3 586.112,8 1.000,0 557.681,5

31.12.2009 31.12.2008

bis 3 Monate 1.222 135.064

mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 6.316 21.191

mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 205.829 4.849

mehr als 5 Jahre 45.076 6.040

Die nicht täglich fälligen Forderungen und Guthaben gegenüber Nichtbanken gliedern sich nach Restlauf-
zeiten wie folgt (in TEUR):

31.12.2009 31.12.2008

bis 3 Monate 38.376 36.923

mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 92.168 93.325

mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 342.081 309.297

mehr als 5 Jahre 1.157.397 1.044.301

Die nicht täglich fälligen Verpflichtungen gegenüber Kreditinstituten gliedern sich nach Restlaufzeiten wie
folgt (in TEUR):

31.12.2009 31.12.2008

bis 3 Monate 130.531 48.765

mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 490 0

mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 0 0

mehr als 5 Jahre 0 0
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Die nicht täglich fälligen Verpflichtungen gegenüber Nichtbanken gliedern sich nach Restlaufzeiten wie folgt
(in TEUR):

31.12.2009 31.12.2008

bis 3 Monate 129.365 131.084

mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 223.172 389.921

mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 341.115 280.326

mehr als 5 Jahre 179.347 149.841

RÜCKSTELLUNGEN

Die unternehmensrechtliche Bewertung der Pensionsverpflichtungen wurde aufgrund der Bestimmungen des
Rechnungslegungsgesetzes nach versicherungsmathematischen Grundsätzen vorgenommen. Diese beträgt
nach dem Teilwertverfahren unter Anwendung eines Rechnungszinsfußes von 3,5 % TEUR 425,4 (31.12.2008:
TEUR 425,9). Der Bilanzansatz der Rückstellung für Abfertigungsverpflichtungen wurde nach der finanzmathe-
matischen Methode mit einem Rechnungszinssatz von 4 % berechnet. Die sonstigen Rückstellungen umfassen
im Wesentlichen Rückstellungen für Prozess- und Beratungskosten TEUR 105,2 (2008: TEUR 61,3),
Bilanzprüfungskosten TEUR 126,9 (2008: TEUR 58,0), Gewährleistungsansprüche TEUR 229,4 (2008:
TEUR 0,0), Haftungsprovision TEUR 38,7 (2008: TEUR 143,0), Jubiläumsgelder TEUR 545,6 (2008: TEUR
510,0), Prämien TEUR 377,0 (2008: TEUR 550,0), offene Urlaubs- und Gleitzeitansprüche TEUR 1.085,9 (2008:
TEUR 1.006,2), Ausfälle im Kundenbereich TEUR 571,5 (2008: TEUR 1.527,7), Vermittlerprovisionen TEUR 70,0
(2008: TEUR 0,0), Rechenzentrumskosten TEUR 385,1 (2008: TEUR 460,3), Umbaukosten und Haftrücklässe
sowie für offene Eingangsrechnungen.

EIGENKAPITAL

Das gezeichnete Kapital besteht zur Gänze aus dem Grundkapital in der Höhe von EUR 17.000.000,00
(31.12.2008: EUR 17.000.000,00) und ist zerlegt in 17.000.000 Stückaktien mit Stimmrecht.

Die Kapitalrücklagen betreffen:
Aufgeld aus Kapitalerhöhung: EUR 70,4 Mio.

NACHRANGIGE VERBINDLICHKEITEN

Im Geschäftsjahr 2009 wurden keine nachrangigen Verbindlichkeiten neu aufgenommen. Diese Verbind-
lichkeiten werden im Falle der Liquidation oder des Konkurses nachrangig nach allen anderen nicht nachrangi-
gen Gläubigern befriedigt. Die Aufwendungen für die nachrangigen Verbindlichkeiten betrugen im Jahr 2009
TEUR 1.491,2 (31.12.2008: TEUR 1.988,2).

Bezeichnung Höhe in TEUR Zinssatz in % Fälligkeit

AT0000A04UP3 30.000 bis 15.09.2009: 3,25 % ab 15.09.2009: 96,1 % d. 10 Jahres 15.09.2017

-ISDA-EUR-Swapsatzes jährlich angepasst (dzt. 3,347 %)

Schuldscheindarlehen 50 20.000 6-Monats-EURIBOR + 10 BP (dzt. 1,120 %) 29.09.2017
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SONSTIGE ANGABEN

In der Position Forderungen an Kunden sind Treuhandforderungen in Höhe von TEUR 2.048,0 (31.12.2008:
TEUR 1.664,0) enthalten. Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten enthalten Treuhandverpflichtungen
in Höhe von TEUR 2.048,0 (31.12.2008: TEUR 1.658,0)

Zum Bilanzstichtag bestanden folgende noch nicht abgewickelte Termingeschäfte (in TEUR):

Von den Swaps sind 45 Kontrakte mit Nominale EUR 705,8 Mio. ausschließlich als Sicherungsgeschäfte ab-
geschlossen, vornehmlich für Eigenemissionen, Nostro-Wertpapiere und zur Refinanzierung von Abstattungs-
krediten in FW. Diese Sicherungsgeschäfte bilden mit dem jeweiligen Grundgeschäft eine Bewertungseinheit,
da sich die jeweiligen risikobehafteten Zahlungsströme in der Zukunft ausgleichen werden. Dementsprechend
konnte auf die Bildung einer Drohverlustrückstellung verzichtet werden. Die Devisenpositionen wurden teilwei-
se mit einem Währungsswap (ökonomische Sicherungsbeziehung) in Höhe von EUR 370,7 Mio. geschlossen (die
restlichen offenen Positionen werden laufend mit einer Bankverbindlichkeit ausgeglichen).

Bei den Eventualverpflichtungen aus Bürgschaften und Garantien sind Akkreditive mit TEUR 00,0 (31.12.2008:
TEUR 81,3) und sonstige Garantien von EUR 34,5 Mio. (31.12.2008: EUR 34,2 Mio.) enthalten. Die sonstigen
Garantien gliedern sich in Erfüllungsgarantien EUR 13,3 Mio. (2008: EUR 11,4 Mio.), Kredit/Darlehensgarantien
EUR 19,7 Mio. (2008: EUR 21,5 Mio.), Garantien für VISA Card EUR 1,2 Mio. (EUR 1,0 Mio.) und Wechselziehungen
im Umlauf von EUR 0,3 Mio. (2008: EUR 0,3 Mio.).

Die unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Kreditrisiken in Höhe von EUR 220,3 Mio. (31.12.2008: EUR 185,0 Mio.)
bestehen ausschließlich aus noch nicht in Anspruch genommenen Krediten und offenen Promessen.

Außerdem besteht eine Verpflichtung aus der gemäß § 93 BWG vorgeschriebenen Mitgliedschaft bei der
Einlagensicherungsgesellschaft Hypo-Haftungs-Gesellschaft m.b.H. Im Falle der Inanspruchnahme dieser Ein-
lagensicherung beträgt die Beitragsleistung für das Einzelinstitut gemäß § 93a Abs.1 BWG höchstens 1,5 % der
Bemessungsgrundlage gemäß § 22 Abs. 2 BWG zum letzten Bilanzstichtag. Somit errechnet sich für unsere
Bank eine Obergrenze von EUR 18,4 Mio. (31.12.2008: EUR 15,9 Mio.).

Verbriefte und unverbriefte Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht,
betrugen (in TEUR):

In der Position Sonstige Vermögensgegenstände sind weiters Verrechnungsdebitoren mit EUR 5,9 Mio.
(2008: EUR 2,8 Mio.), eigene, nicht börsennotierte Wertpapiere inkl. Zinsabgrenzung mit EUR 7,3 Mio. (2008:
EUR 0,0 Mio) und zum Verkauf bestimmte Vermögensgegenstände in Höhe von EUR 0,7 Mio. (2008: EUR 0,0
Mio.) enthalten.

TEUR Nominalbetrag Marktwert

Restlaufzeit bis 1 Jahr über 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre Summe positiv negativ

Zinsswaps 0 43.700 291.400 335.100 6.190 -14.172

Zinsoptionen-Käufe 0 0 9.257 9.257 382 0

Zinsoptionen-Verkäufe 0 0 -9.257 -9.257 0 -382

Zwischensumme 0 43.700 291.400 335.100 6.572 -14.554

Zins-/Währungsswaps 370.720 0 0 370.720 422 0

Zwischensumme 370.720 0 0 370.720 422 0

Gesamt 370.720 43.700 291.400 705.820 6.994 -14.554

Aktivposten 31.12.2009 31.12.2008

Forderungen an Kreditinstitute 869,5 1.230,8

Schuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere 13.816,7 1.944,8
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Verbriefte und unverbriefte Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsver-
hältnis besteht, betragen (in TEUR):

Die passive Rechnungsabgrenzung beinhaltet vorausbezahlte Darlehenszinsen und die Abgrenzung des Agios
bei Wertpapieremissionen. 

In der Bilanzsumme sind Aktiva von EUR 421,5 Mio. (31.12.2008: EUR 418,3 Mio.) und Passiva von EUR 53,5
Mio. (2008: EUR 48,4 Mio.) enthalten, die auf fremde Währung lauten. Im Jahr 2010 werden begebene Schuld-
verschreibungen in Höhe von EUR 5,0 Mio. (31.12.2008: EUR 105,1 Mio.) zur Rückzahlung fällig. 

Die Gesellschaft steht zu 100 Prozent im Eigentum der HYPO Investmentbank AG; 3100 St. Pölten und ist in
den Konzernabschluss der HYPO Investmentbank-Gruppe einbezogen.

IV. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Die Aufwendungen für die Abschlussprüfung betrugen TEUR 127,4 (2008: TEUR 94,0) und für sonstige Be-
ratung durch Wirtschaftsprüfer wurden TEUR 26,6 (2008: TEUR 8,4) ausgegeben.

In der Position 7. Sonstige betriebliche Erträge sind Erträge aus der internen Leistungsverrechnung mit der
HYPO Investmentbank AG in Höhe von EUR 2,1 Mio. enthalten. 

In der Position 10. Sonstige betriebliche Aufwendungen sind Aufwendungen von EUR 0,2 Mio. vor allem für
bezahlte Mieten und Betriebskosten enthalten. Die Miet- und Leasingverpflichtungen werden im Geschäftsjahr
2010 EUR 1,6 Mio. (2009: EUR 1,6 Mio.) und für die Geschäftsjahre 2010 bis 2014 gesamt EUR 8,2 Mio. betragen. 

Aus der Anwendung von § 198 Abs. 9 UGB (latente Steuern) ergibt sich keine Passivierung von latenten
Steuern im laufenden Jahr; das errechnete Aktivum belief sich auf TEUR 519,5 (2008: TEUR 60,7) und wurde
nicht bilanziert.

Im Sachaufwand sind TEUR 38,7 Haftungsprovision an das Land Niederösterreich für die Gewährs-
trägerhaftung enthalten und die Position Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche
Mitarbeitervorsorgekassen beinhaltet Aufwendungen für Abfertigungen in Höhe von TEUR 652,2.

In der Position Verbindlichkeiten gegenüber Kunden sind Mündelgeld-Spareinlagen in Höhe von EUR 3,0 Mio.
(31.12.2008: EUR 4,1 Mio.) enthalten. In der Position Sonstige Verbindlichkeiten sind Verrechnungskreditoren
mit EUR 1,7 Mio. (31.12.2008: EUR 34,1 Mio.) und Verbindlichkeiten aus Steuern und Abgaben mit EUR 2,8 Mio.
(31.12.2008: EUR 3,6 Mio.) enthalten.

Passivposten 31.12.2009 31.12.2008

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 662,8 2.147,9

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 916,3 4.332,5

(in TEUR)

Mündelgeld- davon zu deckende Deckungswert Überdeckung

Spareinlagen landesbehaftet Mündelgelder

2.984,7 1.482,2 1.502,5 3.585,8 2.083,2
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V. SONSTIGE ANGABEN

OFFENLEGUNG GEMÄSS § 26 BWG

Die HYPO Landesbank ist gemäß § 26a (3) i.V.m. § 30 (1) BWG als nachgeordnetes Kreditinstitut der HYPO
Investmentbank AG von der Offenlegung gemäß § 26 BWG befreit.

AUSSERBILANZIELLE GESCHÄFTE ISD § 237 ZIFF 8A UGB

Bei den derivativen Finanzinstrumenten handelt es sich um Sicherungsgeschäfte. Folgende Sicherungsge-
schäfte wurden abgeschlossen: Zinsswaps zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos (für Nostro-Wertpapiere
und Verbriefte Verbindlichkeiten), FX-Swaps zur Absicherung des Zinsänderungs- und Währungsrisikos (For-
derungen an Kunden) und Zinsoptionen (für offene Kundenoptionen). Die gesamten positiven Marktwerte aus
den oben genannten Geschäften betragen zum Bilanzstichtag TEUR 6.994,4.

Zur Bewertung der derivativen Finanzinstrumente kam der Barwertansatz (Diskontierung aller zukünftigen
Cashflows mit der zugrunde liegenden Zinskurve) zum Tragen. Als Zinskurven dienten die ISDA-Fixingkurven der
jeweiligen Währung. Für die Umrechnung etwaiger Fremdwährungen wurden die EZB-Fixings herangezogen.

Die HYPO Landesbank haftet als Mitgliedsinstitut der Pfandbriefstelle der österreichischen Landes-Hypo-
thekenbanken gemäß § 2 Abs. 1 Pfandbriefstelle-Gesetz (PfBrStG) zur ungeteilten Hand mit allen anderen
Mitgliedsinstituten für sämtliche Verbindlichkeiten der Pfandbriefstelle. Diese Haftung besteht gleichlautend
für sämtliche andere Mitgliedsinstitute sowie deren Gesamtrechtsnachfolger, wie sie auch im § 1 Abs.2 der
Satzung der Pfandbriefstelle angeführt sind. Für Verbindlichkeiten der Pfandbriefstelle, welche bis zum 2. April
2003 bzw. nach dem 2. April 2003 mit einer Laufzeit von nicht länger als 30. September 2017 entstanden sind,
haften gemäß § 2 Abs. 2 PfBrStG die Gewährleister (jeweiliges Bundesland) der Mitgliedsinstitute ebenfalls zur
ungeteilten Hand. Im haftungsrechtlichen Prüfungsbericht der Pfandbriefstelle beträgt der Umfang der von
der Haftung der Gewährträger erfassten Verbindlichkeiten zum Bilanzstichtag 31.12.2009 rund EUR 10,9 Mrd.
Dies entspricht annähernd den gesamten Verbindlichkeiten der Pfandbriefstelle zum 31.12.2008.

Im Jahr 2007 wurde im Rahmen der Abspaltung von der Hypo Investmentbank AG eine Haftungserklärung der
Hypo Investmentbank AG für Einzelwertberichtigungen in Höhe von TEUR 5.000 ausgestellt. Am 31.12.2009
betrug die Ausnützung TEUR 4.985,2. 

Der Prozess zur Erfassung außerbilanzieller Geschäfte ist organisatorisch geregelt und wird genutzt, um die
diversen Risiken der Bank zu minimieren.

Die Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen sind für die Beurteilung der Finanzlage
unwesentlich und wurden zu marktüblichen Bedingungen abgeschlossen.

VI. PFLICHTANGABEN ÜBER ORGANE UND ARBEITNEHMER 

Die durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer (inkl. Karenzierter) während des
Geschäftsjahres betrug 344 Angestellte und 9 Arbeiter. Zum Bilanzstichtag bestanden an Mitglieder des
Vorstandes TEUR 32,0 an Ausleihungen. Die an die Mitglieder des Aufsichtsrates gewährten Kredite betrugen
TEUR 76,4. Diese waren banküblich besichert und es kamen die für die Organe der Bank festgelegten
Konditionen zur Anwendung. Die Aufsichtsräte, welche vom Betriebsrat delegiert wurden, haben Ausleihungen
zu den für Bankmitarbeiter geltenden üblichen Konditionen und Bedingungen erhalten. An Rückzahlungen
wurden im Jahr 2009 TEUR 10,4 geleistet.
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An Vorsorge für Abfertigungen und Pensionen hat die Bank im Jahr 2009 für Mitglieder des Vorstandes
TEUR 156,2, für leitende Angestellte TEUR 96,3 und für andere Arbeitnehmer TEUR 801,8 aufgewendet.

Für aktive Vorstandsmitglieder hat die Bank in Summe TEUR 558,5 aufgewendet. Die Aufsichtsräte erhiel-
ten für ihre Tätigkeit eine Vergütung von insgesamt TEUR 35,3.

Während des Geschäftsjahres waren folgende Personen als Mitglieder des Vorstandes 
und des Aufsichtsrates tätig:

Mitglieder des Vorstandes
Mag. Michael Martinek Vorsitzender des Vorstandes, Marktvorstand 

mit dem Schwerpunkt Wohnbau

Mag. Silvia Parik Mitglied des Vorstandes mit Verantwortung 
für Finanzen, Risiko und Abwicklung

Günther Ritzberger, MBA Mitglied des Vorstandes, Marktvorstand 
mit den Schwerpunkten Private Banking, 
Kommerzkunden und Geschäftsstellen

Mitglieder des Aufsichtsrates
Dkfm. Herbert Höck Vorsitzender des Aufsichtsrates (bis 30.03.2009)
Dr. Peter Harold Vorsitzender des Aufsichtsrates (seit 30.03.2009)
KommR Dkfm. Dr. Erich Zeillinger Stv. Vorsitzender des Aufsichtsrates
LAbg. Stefan Hintner
Kammerrat Gerhard Posset
KommR Dir. Ferdinand Rubel
LAbg. Mag. Karl Wilfing (seit 30.03.2009)

Mitglieder des Aufsichtsrates vom Betriebsrat entsandt
Walter Hergolitsch
Peter Zvirak
Herfried Pauser (seit 09.01.2009)

Staatskommissäre
Amtsdirektor Karl Flatz Bundesministerium für Finanzen
Mag. Veronika Meszarits Bundesministerium für Finanzen

Aufsichtskommissäre
BR a. D. Dir. Walter Mayr Gebau-Niobau Gemeinnützige Bauges.m.b.H.
Oberregierungsrat Mag. Martin Bauer Amt der NÖ Landesregierung

St. Pölten, am 14. April 2010

Der Vorstand

Mag. Michael Martinek
Vorsitzender des Vorstandes
Marktvorstand mit dem
Schwerpunkt Wohnbau

Mag. Silvia Parik
Mitglied des Vorstandes
mit Verantwortung für 
Finanzen, Risiko und
Abwicklung

Günther Ritzberger, MBA
Mitglied des Vorstandes
Marktvorstand mit den
Schwerpunkten Private
Banking, Kommerzkunden
und Geschäftsstellen
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BETEILIGUNGSSPIEGEL 2009

Name und Sitz des Unternehmens Anteil am Kapital Eigenkapital in TEUR Jahresergebnis

NÖ Beteiligungsfinanzierungen GmbH, Wien 21,00 % 3.151,3 106,3

Bonitas Versicherungsservice Gesellschaft m.b.H., St. Pölten 50,00 % 151,7 115,3

Die Bank war zum Jahresende an nachfolgenden Unternehmen mit mindestens 20 % beteiligt:

Das Eigenkapital und die Jahresergebnisdaten stammen aus dem Jahresabschluss 2008 der jeweiligen
Unternehmen.



ERKLÄRUNG 
DER GESETZLICHEN
VERTRETER
gemäß § 82 Abs. 4 und § 87 Abs. 1 BörseG
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Niederösterreichische Landesbank- Hypothekenbank AG ■ Erklärung der gesetzlichen Vertreter

Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im Einklang mit den maßgebenden Rechnungslegungsstandards
aufgestellte Jahresabschluss 2009 der Niederösterreichischen Landesbank- Hypothekenbank AG ein mög-
lichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens vermittelt, dass der Lage-
bericht den Geschäftsverlauf, das Geschäftsergebnis und die Lage des Unternehmens so darstellt, dass ein
möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage entsteht, und dass der Lagebericht die
wesentlichen Risiken und Ungewissheiten beschreibt, denen das Unternehmen ausgesetzt ist.

St. Pölten, am 14. April 2010

Der Vorstand

Mag. Michael Martinek
Vorsitzender des Vorstandes
Marktvorstand mit dem
Schwerpunkt Wohnbau

Mag. Silvia Parik
Mitglied des Vorstandes
mit Verantwortung für 
Finanzen, Risiko und
Abwicklung

Günther Ritzberger, MBA
Mitglied des Vorstandes
Marktvorstand mit den
Schwerpunkten Private
Banking, Kommerzkunden
und Geschäftsstellen

ERKLÄRUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER



BESTÄTIGUNGSVERMERK
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BERICHT ZUM JAHRESABSCHLUSS

Wir haben den beigefügten Jahresabschluss der Niederösterreichische Landesbank-Hypothekenbank Aktien-
gesellschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2009 bis 31. Dezember 2009 unter Einbeziehung der Buch-
führung geprüft. Dieser Jahresabschluss umfasst die Bilanz zum 31. Dezember 2009, die Gewinn- und Verlust-
rechnung für das am 31. Dezember 2009 endende Geschäftsjahr sowie den Anhang. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter
für den Jahresabschluss und für die Buchführung

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind für die Buchführung sowie für die Aufstellung und den Inhalt
eines Jahresabschlusses verantwortlich, der ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Gesellschaft in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmens- und bankrechtlichen Vor-
schriften vermittelt. Diese Verantwortung beinhaltet: Gestaltung, Umsetzung und Aufrechterhaltung eines
internen Kontrollsystems, soweit dieses für die Aufstellung des Jahresabschlusses und die Vermittlung eines
möglichst getreuen Bildes der Vermögens , Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft von Bedeutung ist, damit
dieser frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist, sei es auf Grund von beabsichtigten oder unbeabsichtigten
Fehlern; die Auswahl und Anwendung geeigneter Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden; die Vornahme von
Schätzungen, die unter Berücksichtigung der gegebenen Rahmenbedingungen angemessen erscheinen.

Verantwortung des Abschlussprüfers und Beschreibung 
von Art und Umfang der gesetzlichen Abschlussprüfung

Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Jahresabschluss auf der Grund-
lage unserer Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der in Österreich geltenden gesetzlichen
Vorschriften und Grundsätze ordnungsgemäßer Abschlussprüfung und Bankprüfung durchgeführt. Diese
Grundsätze erfordern, dass wir die Standesregeln einhalten und die Prüfung so planen und durchführen, dass
wir uns mit hinreichender Sicherheit ein Urteil darüber bilden können, ob der Jahresabschluss frei von wesent-
lichen Fehldarstellungen ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen
hinsichtlich der Beträge und sonstigen Angaben im Jahresabschluss. Die Auswahl der Prüfungshandlungen
liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers unter Berücksichtigung seiner Einschätzung des
Risikos eines Auftretens wesentlicher Fehldarstellungen, sei es auf Grund von beabsichtigten oder unbeabsich-
tigten Fehlern. Bei der Vornahme dieser Risikoeinschätzung berücksichtigt der Abschlussprüfer das interne
Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung des Jahresabschlusses und die Vermittlung eines möglichst
getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft von Bedeutung ist, um unter Be-
rücksichtigung der Rahmenbedingungen geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, nicht jedoch um ein
Prüfungsurteil über die Wirksamkeit der internen Kontrollen der Gesellschaft abzugeben. Die Prüfung umfasst
ferner die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und
der von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen wesentlichen Schätzungen sowie eine Würdigung der
Gesamtaussage des Jahresabschlusses.

Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, sodass
unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unser Prüfungsurteil darstellt.

BESTÄTIGUNGSVERMERK
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Prüfungsurteil

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen Er-
kenntnisse entspricht der Jahresabschluss nach unserer Beurteilung den gesetzlichen Vorschriften und ver-
mittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage der Niederösterreichische Landesbank-
Hypothekenbank Aktiengesellschaft zum 31. Dezember 2009 sowie der Ertragslage der Gesellschaft für das
Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2009 bis 31. Dezember 2009 in Übereinstimmung mit den österreichischen
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung.

Aussagen zum Lagebericht

Der Lagebericht ist auf Grund der gesetzlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit dem Jahresabschluss
in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben im Lagebericht nicht eine falsche Vorstellung von der Lage der
Gesellschaft erwecken. Der Bestätigungsvermerk hat auch eine Aussage darüber zu enthalten, ob der Lage-
bericht mit dem Jahresabschluss in Einklang steht und ob die nach § 243a Abs 2 UGB gemachten Angaben
zutreffen. 

Der Lagebericht steht nach unserer Beurteilung in Einklang mit dem Jahresabschluss. 
Die gemäß § 243a Abs 2 UGB gemachten Angaben sind zutreffend.

Wien, am 14. April 2010

Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH

ppa. Dr. Brigitte Stuiber e.h. Dr. Peter Bitzyk e.h. Bruno Moritz e.h.
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüfer Steuerberater
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BERICHT DES AUFSICHTSRATES

Der Aufsichtsrat hat im Jahr 2009 die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben wahrgenommen
und wurde vom Vorstand über den Gang der Geschäfte und die Lage der Bank regelmäßig informiert.

Die Buchführung, der Jahresabschluss sowie der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschluss erläutert,
wurden durch die zum Wirtschaftsprüfer bestellte Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH. ohne Ein-
wendungen überprüft. Dem vorliegenden Jahresabschluss zum 31.12.2009 wurde daher als den gesetzlichen
Vorschriften entsprechend der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk erteilt.

Der Aufsichtsrat erklärt sich mit dem vom Vorstand vorgelegten Geschäftsbericht einverstanden und billigt
den Jahresabschluss 2009.

St. Pölten, am 14. April 2010

Der Aufsichtsrat

Dr. Peter Harold
Vorsitzender


